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Stellungnahme 1 

Seite 1 von 4 - Stellungnahme vom 18.01.2021 

Blick von privaten Grundstücken 
Grundsätzlich existiert kein Recht auf immerwährenden Blick in die freie Land-
schaft. Insofern besteht kein Recht darauf, dass auf der Flurnummer 1179, 
Gemarkung Karmensölden keine irgendwie geartete Bebauung errichtet wer-
den darf. Es handelt sich hierbei also um keinen im Sinne einer gerechten Ab-
wägung relevanten Belang. 
Das Gebot der Rücksichtnahme in nachbarschaftlichen Verhältnissen welches 
dem BauGB entspringt und sich im § 1 Abs. 7 widerspiegelt („die öffentlichen 
und privaten Belange gegeneinander und untereinander gerecht abzuwägen“) 
wird dahingehend Rechnung getragen, dass ein 20 m breiter Pufferstreifen 
zwischen Flurweg und den die Anlage umfassenden Zaun vorgesehen ist. 
Dies bedeutet es wird ein tatsächlicher Abstand zwischen Bebauung und PV-
Anlage von ca. 40 - 60 m gewährleistet. In diesem nördlich der Anlage gelegen 
Pufferstreifen ist zudem eine vierreihige Hecke mit schnellwachsenden Bau-
munterpflanzungen vorgesehen. 
In einem dem Entwurf zum Bebauungsplan beiliegenden Schnitt durch das 
Gelände der PV-Anlage wird zudem ersichtlich, dass bei einer Eingrünung die 
Sicht aus den Gärten der südlichsten Gebäudereihe der Siedlung „Am Post-
weiher“ durch die Bepflanzung nahezu gänzlich verstellt wird. Die Technische 
Überprägung des Gebiets (Flächenanteil sichtbarer, " anthropogen-
technischer" Flächen an der Gesamtfläche des Bildausschnitts) wird durch 
oben genannt Maßnahmen (Eingrünung/Ausgleich) stark gemindert. Eine tech-
nische Vorprägung durch den Menschen ist auf in der Nähe befindlichen Flur-
stücken bereits mit Elementen wie versiegelten Flächen in Form von Straßen, 
Siedlungen, Hochstromleitungen und industrieller Landwirtschaft gegeben. 
 
Blendung 
Eine immissionsrechtlich relevante Blendwirkung ist nicht zu erwarten. Nichts-
destotrotz wurde durch einen unabhängigen Gutachter ein Blendgutachten 
erstellt welches Teil der Unterlagen zum Bebauungsplan ist. Dieses kommt zu 
folgendem Ergebnis: 
„Durch die Realisierung der geplanten Photovoltaik-Freiflächenanlage Am Ge-
werbegebiet West sind bei Ausführung der Anlage gemäß des vorliegenden 
Konzeptes auch bei freien Sichtachsen keine Störungen auf der vorbeiführen-
den Straße oder in der nördlich der Anlage liegenden Wohnbebauung durch 
von den Modulflächen ausgehende Blendreflexionen zu erwarten.“ 
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Stellungnahme 1 

Seite 2 von 4 - Stellungnahme vom 18.01.2021 

Landschaftsbild 
Die geplante PV-Anlage wird durch eine umfassende Eingrünung mit Altgras-
streifen und Heckenpflanzung in das Landschaftsbild eingebunden. In sensib-
len Bereichen, zum Beispiel zum Siedlungsgebiet „Am Postweiher/
Speckmannshof“ ist eine Vierreihige Hecke mit Baumunterpflanzungen und 
einer Berankung des Zaunes mit Clematis festgesetzt. 
Zudem wurde die Wirkung der Anlage in die Landschaft mittels einer Sichtbar-
keitsanalyse mit zugehörigen Fotomontagen untersucht. Das Ergebnis der 
Sichtbarkeitsanalyse lautet wie folgt: „Zusammenfassend ist für die untersuch-
ten Siedlungsbereiche keine flächendeckende Störwirkung auszumachen. Die 
geplante Anlage liegt im Anschluss an ein geplantes Gewerbegebiet. Zudem 
handelt es sich bei dem Bereich um die Anlage um kein ausgewiesenes Nah-
erholungsgebiet. Die PV-Anlage entfaltet ihre Fernwirkung eher von Hoch-
punkten aus und stellt damit keine dauerhafte und auf eine große Anzahl von 
Menschen wirksame Beeinträchtigung dar. Des Weiteren liegt der optisch 
durch die geplante Anlage beeinträchtige Bereich von Nordwest bis Ost und 
somit ‚hinter‘ der PV-Anlage.“   
 
Standort / Alternativen: 
Das Stadtplanungsamt prüft im Vorfeld eine Reihe an Flächen im gesamten 
Stadtgebiet auf ihre Eignung in Bezug auf eine Photovoltaik-Freiflächenanlage. 
Dabei spielten verschieden Faktoren wie das Landschaftsbild, die Netzan-
schlusspunkte in der Umgebung sowie die Eigentumsverhältnisse eine wichti-
ge Rolle. Unter Berücksichtigung dieser Punkte eignet sich die vorliegende 
Fläche gut für eine Photovoltaik-Freiflächenanlage. Zusätzlich wird dem Be-
lang der geringen Entfernung zum Wohnbebauung in Speckmannshof durch 
eine überdurchschnittlich breite und große Eingrünung Rechnung getragen. 
Der Nachweis über Alternativflächen ist bei einem vorhabenbezogenen Be-
bauungsplanverfahren nicht notwendig. Die Prüfung zur Eignung der Fläche 
erfolgt unabhängig von Alternativstandorten.  
 
 

Seite 41 



Anregungen im Rahmen der 
frühzeitigen Beteiligung 

Abwägungsvorschläge der Stadtverwaltung    

Bebauungsplanaufstellungsverfahren Amberg 156 „Photovoltaik-Freiflächenanlage am Gewerbegebiet West“  
Vorlage  005/0192/2021  Anlage 9,  

 

 

Stellungnahme 1 

Seite 2 von 4 - Stellungnahme vom 18.01.2021 

 

 
 
Wertverlust der Immobilien 
Anhaltspunkte dafür, dass die bestehenden Immobilien und Grundstücke ab-
gewertet werden und ein Wertverlust entsteht, hat die Stadt Amberg nicht. Die 
Nutzungen innerhalb der am Plangebiet angrenzenden bestehenden Grund-
stücke werden nicht aufgehoben oder geändert. Im Rahmen des Bebauungs-
planverfahrens wurden die Auswirkungen durch die geplante Photovoltaikanla-
ge geprüft, u.a. durch ein Blendgutachten, eine Sichtbarkeitsanalyse und den 
Umweltbericht.  
Die Veränderung des Verkehrswertes eines Grundstücks, die durch planeri-
sche Festsetzungen eines Bebauungsplans für außerhalb des Plangebiets ge-
legene Grundstücke eintritt, stellt zudem grundsätzlich keinen schützenwerten 
Belang dar, der bei der Abwägung zu berücksichtigen wäre (BVerwG, Urteil 
vom 9.2.1995 - Az. 4 NB 17/94; Hess. VGH, Urteil vom 07.04.2014, 3 C 914/ 
13.N). 
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Stellungnahme 1 

Seite 3 von 4 - Stellungnahme vom 18.01.2021 

Lärm 
Die Parameter des Lärmschutzes sind einzuhalten (TA-Lärm).  Eine störenden 
Geräuschentwicklung auf Grund der Module ist nicht zu erwarten. Die Solaran-
lagen werden nach den aktuell geltenden Regeln der Technik verbaut. Dieser 
Standard soll Immissionen jeglicher Art minimieren und Richtwerte einhalten. 
Auch bei Regenereignissen ist keine erhöhte Lärmemission aus der PV-
Anlage durch auf die Module auftreffenden Regen zu erwarten. Siehe auch 
Urteil VG Bayreuth, Urteil vom 27.10.2011 - B 2 K 10.572 „Auch unzumutbare 
Lärmeinwirkungen seien nicht zu erwarten. Dies ergebe sich aus einer Stel-
lungnahme der Umweltingenieurin des Landratsamtes Coburg. Diese habe 
eine Vergleichsbetrachtung zu einer bereits bestehenden Freiflächensolaranla-
ge durchgeführt und komme zu der Einschätzung, dass schädliche Umweltein-
wirkungen in Gestalt von Lärm durch prasselnden Regen auszuschließen sei-
en.“ 
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Stellungnahme 1 

Seite 4 von 4 - Stellungnahme vom 18.01.2021 

 
Wanderrouten, Naherholungsgebiet, angrenzendes Landschaftsschutz-
gebiet 
Das angrenzende Landschaftsschutzgebiet Ammerbachtal liegt außerhalb des 
Geltungsbereichs des Bauleitplanverfahrens. Angrenzend an das Landschafts-
schutzgebiet ist ein Pufferstreifen mit Altgras und Heckenpflanzung vorgese-
hen. Die Lage der PV-Anlage in der Nähe eines LSG findet auch im Umwelt-
bericht zum Bebauungsplan Berücksichtigung. 
Die geplante Freiflächen PV-Anlage ist von dem Naherholungsgebiet im Am-
merbachtal aufgrund der Exposition nicht einsehbar. Auch von dem Ammer-
bachtal begleitenden Wegen aus ist die Anlage nur im direkten Umgriff der PV-
Fläche teilweise wahrnehmbar. Eine großräumige Beeinträchtigung des Nah-
erholungsgebietes oder auch beliebter Wanderrouten ist nicht festzustellen. 
Die PV-Anlage kann, wenn mit einem didaktischen Konzept versehen 
(beispielsweise in Form eines Lehrpfads um die Anlage) auch zur unmittelba-
ren Naherholung beitragen. Das Auftreten von Wildwechsel von Großwildarten 
im Geltungsbereich wurde beurteilt und wird von den Fachkräften als kaum 
(nicht mehr) vorhanden eigestuft. Die Nutzung als Nahrungsquelle entfällt je-
doch durch die PV-Freiflächenanlage, eine Verlagerung wird jedoch unkritisch 
gesehen. Der 20 m breite Eingrünungsstreifen um die Fläche, führt dennoch 
dazu, dass mögliche Wildwechsel trotz ihrer Seltenheit hier weiter möglich 
sind. Kleineren Arten wie Igel, Haase, Fuchs etc. können hier durch die Fläche 
wechseln und diese als Habitat nutzen da die Unterkannte des Zauns mindes-
tens 10 cm über der Oberkante des Bodens liegt. Zusätzlich verbessert das 
neue Nahrungsangebot in Form von Nährgehölzen in den Eingrünungen das 
zuvor zwar vorhandene monokulturelle, aber durch Auftrag von Düngemitteln, 
Fungi- und Pestiziden  ungeeignete Angebot für Wildtiere. 
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Stellungnahme 2 

Seite 1 von 2 - Stellungnahme vom - Datum nicht bekannt 

Lärm 
Durch die geplante Anlage ergeben sich keine im Sinne des Immissions-
schutzgesetztes relevanten Geräuschimmissionen auf die angrenzenden 
Wohngebiete. Die Einhaltung der Immissionsrichtwerte gem. TA Lärm werden 
unter Ziffer 9.2 der Festsetzungen des Bebauungsplanes angegeben und auf-
grund der zu erwartenden von der Anlage ausgehenden Geräusche ohne wei-
teres eingehalten. Die Einschätzung, dass es durch die Planung zu unzumut-
baren Verhältnissen kommt, wird aus fachlicher Sicht nicht geteilt.   
Auch bei Regenereignissen ist keine erhöhte Lärmemission aus der PV-
Anlage durch auf die Module auftreffenden Regen zu erwarten. Siehe auch 
Urteil VG Bayreuth, Urteil vom 27.10.2011 - B 2 K 10.572 „Auch unzumutbare 
Lärmeinwirkungen seien nicht zu erwarten. Dies ergebe sich aus einer Stel-
lungnahme der Umweltingenieurin des Landratsamtes Coburg. Diese habe 
eine Vergleichsbetrachtung zu einer bereits bestehenden Freiflächensolaranla-
ge durchgeführt und komme zu der Einschätzung, dass schädliche Umweltein-
wirkungen in Gestalt von Lärm durch prasselnden Regen auszuschließen sei-
en.“ 
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Stellungnahme 2 

Seite 1 von 2 - Stellungnahme vom - Datum nicht bekannt 

 

Blick von privaten Grundstücken 
Grundsätzlich existiert kein Recht auf immerwährenden Blick in die freie Land-
schaft. Insofern besteht auch kein Recht darauf, dass auf der Flurnummer 
1179, Gemarkung Karmensölden keine Bebauung errichtet werden darf. Es 
handelt sich hierbei also um keinen im Sinne einer gerechten Abwägung rele-
vanten Belang. 
Das Gebot der Rücksichtnahme in nachbarschaftlichen Verhältnissen welches 
dem BauGB entspringt und sich im § 1 Abs. 7 widerspiegelt („die öffentlichen 
und privaten Belange gegeneinander und untereinander gerecht abzuwägen“) 
wird dahingehend Rechnung getragen, dass ein 20 m breiter Pufferstreifen 
zwischen Flurweg und den die Anlage umfassenden Zaun vorgesehen ist. 
Dies bedeutet es wird ein tatsächlicher Abstand zwischen Bebauung und PV-
Anlage von ca. 40 - 60 m gewährleistet. In diesem nördlich der Anlage gelegen 
Pufferstreifen ist zudem eine vierreihige Hecke mit Baumpflanzungen festge-
setzt. In einem dem Entwurf zum Bebauungsplan beiliegenden Schnitt durch 
das Gelände der PV-Anlage wird zudem ersichtlich, dass bei einer Eingrünung 
die Sicht aus den Gärten der südlichsten Gebäudereihe der Siedlung „Am 
Postweiher“ durch die Bepflanzung nahezu gänzlich verstellt wird. Die Techni-
sche Überprägung des Gebiets (Flächenanteil sichtbarer, " anthropogen-
technischer" Flächen an der Gesamtfläche des Bildausschnitts) wird durch 
oben genannt Maßnahmen (Eingrünung/Ausgleich) stark gemindert. Eine tech-
nische Vorprägung durch den Menschen ist auf in der Nähe befindlichen Flur-
stücken bereits mit Elementen wie versiegelten Flächen in Form von Straßen, 
Siedlungen, Hochstromleitungen und industrieller Landwirtschaft gegeben. 
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Stellungnahme 2 

Seite 2 von 2 - Stellungnahme vom - Datum nicht bekannt 

Landschaftsbild 
Die geplante PV-Anlage wird durch eine umfassende Eingrünungsmaßnah-
men mit Altgrasstreifen und Heckenpflanzung in das Landschaftsbild einge-
bunden. In sensiblen Bereichen, zum Beispiel zum Siedlungsgebiet „Am Post-
weiher“ wird eine vierreihige Hecke mit Baumpflanzungen vorgesehen. 
Zudem wurde die Wirkung der Anlage in die Landschaft mittels einer Sichtbar-
keitsanalyse mit zugehörigen Fotomontagen untersucht. Das Ergebnis der 
Sichtbarkeitsanalyse lautet wie folgt: 
„Zusammenfassend ist für die untersuchten Siedlungsbereiche keine flächen-
deckende Störwirkung auszumachen. Die geplante Anlage liegt im Anschluss 
an ein geplantes Gewerbegebiet. Zudem handelt es sich bei dem Bereich um 
die Anlage um kein ausgewiesenes Naherholungsgebiet.  
Die PV-Anlage entfaltet ihre Fernwirkung eher Hochpunkten aus und stellt da-
mit keine dauerhafte und auf eine große Anzahl von Menschen wirksame Be-
einträchtigung dar. Des Weiteren liegt der optisch durch die geplante Anlage 
beeinträchtige Bereich von Nordwest bis Ost und somit ‚hinter‘ der PV-
Anlage.“   
 
Standort / Alternativen: 
Vom Stadtplanungsamt wurden im Vorfeld eine Reihe an Flächen im gesam-
ten Stadtgebiet auf ihre Eignung in Bezug auf eine Photovoltaik-
Freiflächenanlage untersucht. Dabei spielten unter anderem das Landschafts-
bild, die Netzanschlusspunkte in der Umgebung und die Eigentumsverhältnis-
se eine wichtige Rolle. Unter Berücksichtigung dieser Punkte eignet sich die 
vorliegende Fläche gut für eine Photovoltaik-Freiflächenanlage. Dem Belang 
der geringen Entfernung zum Wohnbebauung in Speckmannshof wird durch 
eine überdurchschnittlich breite und große Eingrünung Rechnung getragen.  
Ergänzend: Der Nachweis über Alternativflächen ist bei einem vorhabenbezo-
genen Bebauungsplanverfahren nicht erforderlich. Die Prüfung zur Eignung 
der Fläche erfolgt unabhängig von Alternativstandorten. Durch unabhängige 
Gutachten (Blendgutachten/Sichtschutzanalyse/Umweltbericht) in Kombination 
mit Maßnahmen zur Abminderung ist der Eingriff als vertretbar anzusehen. 
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Lärm  
Durch die geplante Anlage ergeben sich keine im Sinne des Immissions-
schutzgesetztes relevanten Geräuschimmissionen auf die angrenzenden 
Wohngebiete. Die Einhaltung der Immissionsrichtwerte gem. TA Lärm wer-
den unter Ziffer 9.2 der Festsetzungen des Bebauungsplanes angegeben 
und aufgrund der zu erwartenden von der Anlage ausgehenden Geräusche 
ohne weiteres eingehalten. Die Einschätzung, dass es durch die Planung zu 
unzumutbaren Verhältnissen kommt, wird aus fachlicher Sicht nicht geteilt. 
Eine störenden Geräuschentwicklung auf Grund der Module ist nicht zu er-
warten. Die Solaranlagen werden nach den aktuell geltenden Regeln der 
Technik verbaut. Dieser Standard soll Immissionen jeglicher Art minimieren 
und Richtwerte einhalten. Auch bei Regenereignissen ist keine erhöhte 
Lärmemission aus der PV-Anlage durch auf die Module auftreffenden Regen 
zu erwarten. Siehe auch Urteil VG Bayreuth, Urteil vom 27.10.2011 - B 2 K 
10.572 „Auch unzumutbare Lärmeinwirkungen seien nicht zu erwarten. Dies 
ergebe sich aus einer Stellungnahme der Umweltingenieurin des Landrats-
amtes Coburg. Diese habe eine Vergleichsbetrachtung zu einer bereits be-
stehenden Freiflächensolaranlage durchgeführt und komme zu der Einschät-
zung, dass schädliche Umwelteinwirkungen in Gestalt von Lärm durch pras-
selnden Regen auszuschließen seien.“ 

 
 
Standort / Alternativen: 
Vom Stadtplanungsamt wurden im Vorfeld eine Reihe an Flächen im gesam-
ten Stadtgebiet auf ihre Eignung in Bezug auf eine Photovoltaik-
Freiflächenanlage untersucht. Dabei spielten unter anderem das Land-
schaftsbild, die Netzanschlusspunkte in der Umgebung und die Eigentums-
verhältnisse eine wichtige Rolle. Unter Berücksichtigung dieser Punkte eignet 
sich die vorliegende Fläche sehr gut für eine Photovoltaik-Freiflächenanlage. 
Dem Belang der geringen Entfernung zum Wohnbebauung in Speckmanns-
hof wird durch eine überdurchschnittlich breite und große Eingrünung Rech-
nung getragen. 

Stellungnahme 3 

Seite 1 von 2 - Stellungnahme vom 31.01.2021 
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Ortswahl 

 
Um der angemerkten übermäßigen Sichtbarkeit der in der Tat aufgeständer-
ten Module entgegen zu wirken wurde Die Eingrünung im Gegensatz zum 
Erstentwurf von 5 m auf 20 m deutlich heraufgesetzt. Die Bepflanzung wurde 
von einer 2-reihigen auf einen 4 -reihigen Heckenversatz mit zusätzlichen 
Gehölzpflanzungen weiter skaliert. Der Minimierung der Sichtbarkeit wird 
durch die angepassten Maßnahmen der 1. und 2. Auslegung Rechnung ge-
tragen. 

 
 
Anlagenlärm 
 
TA-Lärm wird eingehalten. Die Ausschreibung ist nicht Teil des Bebauungs-
planverfahrens. Grundlage für Entwurf, Bau und Zulassung von Transforma-
toren und Wechselrichtern im europäischen Wirtschaftsraum ist die  Ökode-
sign-Richtlinie/Verordnung der europäischen Kommission. Diese legt den 
Rahmen für die Anforderungen an die umweltgerechte Gestaltung energie-
verbrauchsrelevanter Produkte fest. Diese Richtlinie wird nach Aussage der 
Stadtwerke eingehalten. Durch die vorgesehene Einhausung der Transfor-
matoren werden Schallimmission weiter verringert. Die Ausschreibung hin-
sichtlich der Transformatorenart ist eine unternehmerische Entscheidung die 
den Stadtwerken als Vorhabenträger bzw. den an der Ausschreibung betei-
ligten Firmen vorbehalten ist.  

 

Stellungnahme 3 

Seite 2 von 2 - Stellungnahme vom 31.01.2021 
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Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 

Stellungnahme 4 

Seite 1 von 1 - Stellungnahme vom 18.02.2021 
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Lärm 
Durch die geplante Anlage ergeben sich keine im Sinne des Immissionsschutzgesetztes rele-
vanten Geräuschimmissionen auf die angrenzenden Wohngebiete. Die Einhaltung der Immis-
sionsrichtwerte gem. TA Lärm werden unter Ziffer 9.2 der Festsetzungen des Bebauungspla-
nes angegeben und aufgrund der zu erwartenden von der Anlage ausgehenden Geräusche 
ohne weiteres eingehalten. Die Einschätzung, dass es durch die Planung zu unzumutbaren 
Verhältnissen kommt, wird aus fachlicher Sicht nicht geteilt.   
Auch bei Regenereignissen ist keine erhöhte Lärmemission aus der PV-Anlage durch auf die 
Module auftreffenden Regen zu erwarten. Siehe auch Urteil VG Bayreuth, Urteil vom 
27.10.2011 - B 2 K 10.572 „Auch unzumutbare Lärmeinwirkungen seien nicht zu erwarten. 
Dies ergebe sich aus einer Stellungnahme der Umweltingenieurin des Landratsamtes Coburg. 
Diese habe eine Vergleichsbetrachtung zu einer bereits bestehenden Freiflächensolaranlage 
durchgeführt und komme zu der Einschätzung, dass schädliche Umwelteinwirkungen in Ge-
stalt von Lärm durch prasselnden Regen auszuschließen seien.“ 
 
Blendung 
Eine immissionsrechtlich relevante Blendwirkung ist nicht zu erwarten. Das Blendgutachten 
komm zu folgendem Schluss: „Durch die Realisierung der geplanten Photovoltaik-
Freiflächenanlage Am Gewerbegebiet West sind bei der Ausführung der Anlage gemäß des 
vorliegenden Konzeptes auch bei freien Sichtachsen keine Störungen auf der vorbeiführenden 
Straße oder in der nördlich, nordwestlich und nordöstlich der Anlage liegenden Wohnbebau-
ung durch von den Modulflächen ausgehende Blendreflexionen zu erwarten.“ 
 
Flächenverbrauch 
Im EEG ist festgelegt, dass in benachteiligten Gebieten (wozu auch das gesamte Stadtgebiet 
Amberg zählt) Freiflächenphotovoltaikanlagen auf landwirtschaftlichen Nutzflächen förderfähig 
sind. Insofern ist vom Gesetzgeber im Sinne der Energiewende gewünscht, dass auf Ackerflä-
chen Photovoltaikanalgen errichtet werden. Zumal die Fläche auch mit PV-Anlage bedingt als 
Grünland und somit landwirtschaftliche Nutzfläche nutzbar bleibt. 
Weiterhin lässt sich der notwendige Energiebedarf im Sinne der angestoßenen Energiewende 
nicht alleine mit PV-Anlagen an oder auf Immobilien bewältigen. 
 
Konzept zum nachhaltigen Bauen  
Das Konzept zum nachhaltigen Bauen der Stadt Amberg wurde als Leitlinie und nicht als ver-
bindliche Handlungsanweisung an die Verwaltung beschlossen. In Punkt 4.3 werde die opti-
malsten Bedingungen für eine Photovoltaik-Freiflächenanlage beschrieben. Das im optimals-
ten Fall vorbelastete Flächen für Photovoltaik-Freiflächenanlageverwendet verwendet werden, 
schließt eine Verwendung von landwirtschaftlichen Flächen für eine Photovoltaik-
Freiflächenanlage nicht aus. Des Weiteren wird bereits durch den Bebauungsplan „PV-
Freiflächenanlage am Schlackenberg“ die ehemalige Deponie und somit eine vorbelastete 
Fläche benutzt. Im Stadtgebiet sind solche vorbelasteten Flächen begrenzt. 
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Blick von privaten Grundstücken 
Grundsätzlich existiert kein Recht auf immerwährenden Blick in die freie Landschaft. 
Dementsprechend besteht kein Recht darauf, dass auf der Flurnummer 1179, Ge-
markung Karmensölden keine  Bebauung errichtet werden darf. Es handelt sich hier-
bei also um keinen im Sinne einer gerechten Abwägung relevanten Belang. 
Das Gebot der Rücksichtnahme in nachbarschaftlichen Verhältnissen welches dem 
BauGB entspringt und sich im § 1 Abs. 7 widerspiegelt („die öffentlichen und privaten 
Belange gegeneinander und untereinander gerecht abzuwägen“) wird dahingehend 
Rechnung getragen, dass ein 20 m breiter Pufferstreifen zwischen Flurweg und den 
die Anlage umfassenden Zaun vorgesehen ist. Dies bedeutet es wird ein tatsächli-
cher Abstand zwischen Bebauung und PV-Anlage von ca. 40 - 60 m gewährleistet. In 
diesem nördlich der Anlage gelegen Pufferstreifen ist zudem eine vierreihige Hecke 
mit Baumpflanzungen vorgesehen. 
In einem dem Entwurf zum Bebauungsplan beiliegenden Schnitt durch das Gelände 
der PV-Anlage wird zudem ersichtlich, dass bei einer Eingrünung die Sicht aus den 
Gärten der südlichsten Gebäudereihe der Siedlung „Am Postweiher“ durch die Be-
pflanzung nahezu gänzlich verstellt wird. Die Technische Überprägung des Gebiets 
(Flächenanteil sichtbarer, " anthropogen-technischer" Flächen an der Gesamtfläche 
des Bildausschnitts) wird durch oben genannt Maßnahmen (Eingrünung/Ausgleich) 
stark gemindert. Eine technische Vorprägung durch den Menschen ist auf in der Nä-
he befindlichen Flurstücken bereits mit Elementen wie versiegelten Flächen in Form 
von Straßen, Siedlungen, Hochstromleitungen und industrieller Landwirtschaft gege-
ben. 
 
Landschaftsbild 
Die geplante PV-Anlage wird durch eine umfassende Eingrünung mit Altgrasstreifen 
und Heckenpflanzung in das Landschaftsbild eingebunden. In sensiblen Bereichen, 
zum Beispiel zum Siedlungsgebiet „Am Postweiher“ wird eine vierreihige Hecke mit 
Baumpflanzungen vorgesehen. 
Zudem wurde die Wirkung der Anlage in die Landschaft mittels einer Sichtbarkeits-
analyse mit zugehörigen Fotomontagen untersucht. Das Ergebnis der Sichtbarkeits-
analyse lautet wie folgt: „Zusammenfassend ist für die untersuchten Siedlungsberei-
che keine flächendeckende Störwirkung auszumachen. Die geplante Anlage liegt im 
Anschluss an ein geplantes Gewerbegebiet. Zudem handelt es sich bei dem Bereich 
um die Anlage um kein ausgewiesenes Naherholungsgebiet. Die PV-Anlage entfaltet 
ihre Fernwirkung eher Hochpunkten aus und stellt damit keine dauerhafte und auf 
eine große Anzahl von Menschen wirksame Beeinträchtigung dar. Des Weiteren liegt 
der optisch durch die geplante Anlage beeinträchtige Bereich von Nordwest bis Ost 
und somit ‚hinter‘ der PV-Anlage.“   
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Landschaftsbild 

Die Beeinträchtigung des Landschaftsbildes wurde im Umweltbericht behan-
delt und beurteilt. Sichtbarkeitsanalysen sind ein Planungsinstrument wel-
ches zum üblichen Vorgehen von Planungs-, Architektur– und Landschafts-
architekturbüros gehören. 
Gutachter sind per Gesetzt zur Neutralität verpflichtet. Sofern geltende Ge-
setze eingehalten werden, lässt sich eine subjektive Beurteilung durch die 
Anwendung ebensolcher Planungsinstrumente nicht erkennen. Das ansässi-
ge Planungsbüro bringt zudem Ortskenntnis mit welche bei Planung und 
Ausführung einem regionalen Vorteil zukommt. Beeinträchtigung des Land-
schaftsbildes ist teilweise gegeben. Die Minimierung der Einwirkung auf 
Landschaftsbild und den Bürgern werden durch eine 4-reihig versetzte He-
cken mit zusätzlichen Bäumen (Hainbuchen/10 m Höhe) erreicht. Des weite-
ren ist die Beeinträchtigung des Landschaftsbildes im Rahmen zeitlicher Ab-
sehbarkeit (30 Jahre) nicht dauerhaft. Maßnahmen zum Rückbau in Land-
wirtschaftlich genutzte Agrarfläche sind nach Pachtende festgesetzt, sodass 
der Eingriff temporär stattfindet. Gegen das genannte Handbuch wird an die-
ser Stelle nicht verstoßen, auch wenn der Handlungsempfehlung nicht in 
sämtlichen Punkten nachgekommen werden kann. Um die Durchlässigkeit 
von Kleintieren wie Igel und Haase in und aus der PV-Anlage sicherzustellen, 
wird ein Mindestabstand Unterkante Zaun von 10 cm festgesetzt. Der Ver-
schattung und dem Baumwurf werden durch den Abstand von 25 m zwi-
schen bestehenden Baumbestand und PV-Anlage Rechnung getragen 
 
Blick von privaten Grundstücken 
Grundsätzlich existiert kein Recht auf immerwährenden Blich in die freie 
Landschaft. Insofern besteht auch kein Recht darauf, dass auf der Flurnum-
mer 1179, Gemarkung Karmensölden keine irgendwie geartete Bebauung 
errichtet werden darf. Es handelt sich hierbei also um keinen im Sinne einer 
gerechten Abwägung relevanten Belang. 
Versiegelte Flächen oder Konversionsflächen sind im Stadtgebiet Amberg in 
der gewünschten Größenordnung von 5-15 ha aktuell nicht verfügbar, bzw. 
werden bereits mit Photovoltaikanlagen beplant oder sollen anderweitig um-
genutzt werden. Gleiches gilt für die Schienenwege und Autobahnen. 
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Lärm 
Durch die geplante Anlage ergeben sich keine im Sinne des Immissions-
schutzgesetztes relevanten Geräuschimmissionen auf die angrenzenden 
Wohngebiete. Die Einhaltung der Immissionsrichtwerte gem. TA Lärm wer-
den unter Ziffer 9.2 der Festsetzungen des Bebauungsplanes angegeben 
und aufgrund der zu erwartenden von der Anlage ausgehenden Geräusche 
ohne weiteres eingehalten. Die Einschätzung, dass es durch die Planung zu 
unzumutbaren Verhältnissen kommt, wird aus fachlicher Sicht zurückgewie-
sen.   
Auch bei Regenereignissen ist keine erhöhte Lärmemission aus der PV-
Anlage durch auf die Module auftreffenden Regen zu erwarten. Siehe auch 
Urteil VG Bayreuth, Urteil vom 27.10.2011 - B 2 K 10.572 „Auch unzumutba-
re Lärmeinwirkungen seien nicht zu erwarten. Dies ergebe sich aus einer 
Stellungnahme der Umweltingenieurin des Landratsamtes Coburg. Diese 
habe eine Vergleichsbetrachtung zu einer bereits bestehenden Freiflächen-
solaranlage durchgeführt und komme zu der Einschätzung, dass schädliche 
Umwelteinwirkungen in Gestalt von Lärm durch prasselnden Regen auszu-
schließen seien.“ 
 
Blendung 
Eine immissionsrechtlich relevante Blendwirkung ist nicht zu erwarten. 
Nichtsdestotrotz wurde durch einen unabhängigen Gutachter ein Blendgut-
achten erstellt welches Teil der Unterlagen zum Bebauungsplan ist. Dieses 
kommt zu folgendem Ergebnis: 
„Durch die Realisierung der geplanten Photovoltaik-Freiflächenanlage Am 
Gewerbegebiet West sind bei Ausführung der Anlage gemäß des vorliegen-
den Konzeptes auch bei freien Sichtachsen keine Störungen auf der vorbei-
führenden Straße oder in der nördlich der Anlage liegenden Wohnbebauung 
durch von den Modulflächen ausgehende Blendreflexionen zu erwarten.“ 
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Lebensraum für Tiere, Wildwechsel, Flora und Fauna 
Die Flächen in und um die geplante PV-Anlage stellen nach Umsetzung wie 
geplant (Eingrünung mit Hecken und Bäumen mit vorgelagertem Altgrasstrei-
fen und Aushagerung der Wiesenflächen unter der PV-Anlage) eine ökolo-
gisch wesentlich wertvollere Fläche als das bisherige Ackerland dar. Es fin-
den sich dann unterschiedliche Lebensraumtypen, welche unterschiedliche 
Tierarten ansprechen. Auch die Artenvielfalt in Bezug auf die Flora steigt mit 
Sicherheit an. Durch die Tatsache, dass die Wiese unter der Anlage extensiv 
(zwei malige Mahd pro Jahr) bewirtschaftet wird kann hier auch von einer 
vielfältigen und standortgerechten Entwicklung ausgegangen werden. 
Die Passierbarkeit für Wildtiere der Anlage wird durch einen höhergesetzten 
Zaun gewährleistet. Dessen Unterkante verläuft 10 cm über der Oberkante 
Gelände. Dadurch kann Niederwild in die Anlage gelangen und diese als Le-
bensraum nutzen. Eine ökologische Durchgängigkeit ist also in großem Ma-
ße gegeben. 
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Wirtschaftlichkeit 
Die Wirtschaftlichkeit der PV-Anlage spielt im Rahmen eines Bauleiplanver-
fahrens keine Rolle und somit auch nicht Gegenstand der Abwägung. 
Die Ertragsprognosen, der den Stadtwerken Amberg vorliegenden GU-
Angebote liegen alle über 1.000 kWh pro kWpeak. 
Ein Unternehmen wie die Amberger Stadtwerke welches den Markwirtschaft-
lichen Regeln unterworfen ist, prüft genauestens die Rentabilität seiner Pro-
jekte. Unwirtschaftliche Projekte werden in der Frühphase der Planung aus-
geschlossen.  
Ein Nachweis über geprüfte Grundstücke ist in einem Vorhabenbezogenen 
Bebauungsplanverfahren per Gesetzt nicht erforderlich. Das durch den In-
vestor vorgelegte Vorhaben als solches ist auf Umsetzbarkeit zu prüfen.  
 
 
 
Standort / Alternativen: 
Vom Stadtplanungsamt wurden im Vorfeld eine Reihe an Flächen im gesam-
ten Stadtgebiet auf ihre Eignung in Bezug auf eine Photovoltaik-
Freiflächenanlage untersucht. Dabei spielten unter anderem das Land-
schaftsbild, die Netzanschlusspunkte in der Umgebung und die Eigentums-
verhältnisse eine wichtige Rolle. Unter Berücksichtigung dieser Punkte eignet 
sich die vorliegende Fläche sehr gut für eine Photovoltaik-Freiflächenanlage. 
Dem Belang der geringen Entfernung zum Wohnbebauung in Speckmanns-
hof wird durch eine überdurchschnittlich breite und große Eingrünung Rech-
nung getragen. 
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Landschaftsbild 
Die geplante PV-Anlage wird durch eine umfassende Eingrünung mit Altgras-
streifen und Heckenpflanzung in das Landschaftsbild eingebunden. In sen-
siblen Bereichen, zum Beispiel zum Siedlungsgebiet „Am Postweiher“ wird 
eine vierreihige Hecke mit Baumpflanzungen vorgesehen. 
Zudem wurde die Wirkung der Anlage in die Landschaft mittels einer Sicht-
barkeitsanalyse mit zugehörigen Fotomontagen untersucht. Das Ergebnis 
der Sichtbarkeitsanalyse lautet wie folgt: 
„Zusammenfassend ist für die untersuchten Siedlungsbereiche keine flächen-
deckende Störwirkung auszumachen. Die geplante Anlage liegt im Anschluss 
an ein geplantes Gewerbegebiet. Zudem handelt es sich bei dem Bereich um 
die Anlage um kein ausgewiesenes Naherholungsgebiet.  
Die PV-Anlage entfaltet ihre Fernwirkung eher Hochpunkten aus und stellt 
damit keine dauerhafte und auf eine große Anzahl von Menschen wirksame 
Beeinträchtigung dar. Des Weiteren liegt der optisch durch die geplante Anla-
ge beeinträchtige Bereich von Nordwest bis Ost und somit ‚hinter‘ der PV-
Anlage.“   
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Blick von privaten Grundstücken 
Grundsätzlich existiert kein Recht auf immerwährenden Blick in die freie 
Landschaft. Insofern besteht kein Recht darauf, dass auf der Flurnummer 
1179, Gemarkung Karmensölden keine Bebauung errichtet werden darf. Es 
handelt sich hierbei also um keinen im Sinne einer gerechten Abwägung re-
levanten Belang. 
Das Gebot der Rücksichtnahme in nachbarschaftlichen Verhältnissen wel-
ches dem BauGB entspringt und sich im § 1 Abs. 7 widerspiegelt („die öffent-
lichen und privaten Belange gegeneinander und untereinander ge-
recht abzuwägen“) wird dahingehend Rechnung getragen, dass ein 20 m 
breiter Pufferstreifen zwischen Flurweg und den die Anlage umfassenden 
Zaun vorgesehen ist. Dies bedeutet es wird ein tatsächlicher Abstand zwi-
schen Bebauung und PV-Anlage von ca. 40 - 60 m gewährleistet. In diesem 
nördlich der Anlage gelegen Pufferstreifen ist zudem eine vierreihige Hecke 
mit Baumpflanzungen vorgesehen. In einem dem Entwurf zum Bebauungs-
plan beiliegenden Schnitt durch das Gelände der PV-Anlage wird zudem er-
sichtlich, dass bei einer Eingrünung die Sicht aus den Gärten der südlichsten 
Gebäudereihe der Siedlung „Am Postweiher“ durch die Bepflanzung nahezu 
gänzlich verstellt wird. Die Technische Überprägung des Gebiets 
(Flächenanteil sichtbarer, " anthropogen-technischer" Flächen an der Ge-
samtfläche des Bildausschnitts) wird durch oben genannt Maßnahmen 
(Eingrünung/Ausgleich) stark gemindert. Eine technische Vorprägung durch 
den Menschen ist auf in der Nähe befindlichen Flurstücken bereits mit Ele-
menten wie versiegelten Flächen in Form von Straßen, Siedlungen, Hoch-
stromleitungen und industrieller Landwirtschaft gegeben. 
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Wertverlust der Immobilien 
Anhaltspunkte dafür, dass die bestehenden Immobilien und Grundstücke ab-
gewertet werden und ein Wertverlust entsteht, hat die Stadt Amberg nicht. 
Die Nutzungen innerhalb der am Plangebiet angrenzenden bestehenden 
Grundstücke werden weder aufgehoben noch geändert. Im Rahmen des Be-
bauungsplanverfahrens wurden die Auswirkungen durch die geplante Photo-
voltaikanlage geprüft, u.a. durch ein Blendgutachten und eine Sichtbarkeits-
analyse.  
Die Veränderung des Verkehrswertes eines Grundstücks, die durch planeri-
sche Festsetzungen eines Bebauungsplans für außerhalb des Plangebiets 
gelegene Grundstücke eintritt, stellt zudem grundsätzlich keinen schützen-
werten Belang dar, der bei der Abwägung zu berücksichtigen wäre (BVerwG, 
Urteil vom 9.2.1995 - Az. 4 NB 17/94; Hess. VGH, Urteil vom 07.04.2014, 3 
C 914/ 13.N). 
 
Wirtschaftlichkeit 
Die Wirtschaftlichkeit der PV-Anlage spielt im Rahmen eines Bauleiplanver-
fahrens keine Rolle und somit auch nicht Gegenstand der Abwägung. 
Die Ertragsprognosen, der den Stadtwerken Amberg vorliegenden GU-
Angebote liegen alle über 1.000 kWh pro kWpeak. 
 
Standort / Alternativen: 
Vom Stadtplanungsamt wurden im Vorfeld eine Reihe an Flächen im gesam-
ten Stadtgebiet auf ihre Eignung in Bezug auf eine Photovoltaik-
Freiflächenanlage untersucht. Dabei spielten unter anderem das Land-
schaftsbild, die Netzanschlusspunkte in der Umgebung und die Eigentums-
verhältnisse eine wichtige Rolle. Unter Berücksichtigung dieser Punkte eignet 
sich die vorliegende Fläche sehr gut für eine Photovoltaik-Freiflächenanlage. 
Dem Belang der geringen Entfernung zum Wohnbebauung in Speckmanns-
hof wird durch eine überdurchschnittlich breite und große Eingrünung Rech-
nung getragen. 
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Wirtschaftlichkeit 
Die Wirtschaftlichkeit der PV-Anlage spielt im Rahmen eines Bauleiplanver-
fahrens keine Rolle und somit auch nicht Gegenstand der Abwägung. 
Rein informativ: Die Ertragsprognosen, der den Stadtwerken Amberg vorlie-
genden GU-Angebote liegen alle über 1.000 kWh pro kWpeak. 
 
Landschaftsbild 
Die geplante PV-Anlage wird durch eine umfassende Eingrünung mit Altgras-
streifen und Heckenpflanzung in das Landschaftsbild eingebunden. In sen-
siblen Bereichen, zum Beispiel zum Siedlungsgebiet „Am Postweiher“ wird 
eine dreireihige Hecke mit Baumpflanzungen vorgesehen. 
Zudem wurde die Wirkung der Anlage in die Landschaft mittels einer Sicht-
barkeitsanalyse mit zugehörigen Fotomontagen untersucht. Das Ergebnis 
der Sichtbarkeitsanalyse lautet wie folgt: 
„Zusammenfassend ist für die untersuchten Siedlungsbereiche keine flächen-
deckende Störwirkung auszumachen. Die geplante Anlage liegt im Anschluss 
an ein geplantes Gewerbegebiet. Zudem handelt es sich bei dem Bereich um 
die Anlage um kein ausgewiesenes Naherholungsgebiet.  
Die PV-Anlage entfaltet ihre Fernwirkung eher Hochpunkten aus und stellt 
damit keine dauerhafte und auf eine große Anzahl von Menschen wirksame 
Beeinträchtigung dar. Des Weiteren liegt der optisch durch die geplante Anla-
ge beeinträchtige Bereich von Nordwest bis Ost und somit ‚hinter‘ der PV-
Anlage.“   
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Blick von privaten Grundstücken 
Grundsätzlich existiert kein Recht auf immerwährenden Blick in die freie 
Landschaft. Insofern besteht auch kein Recht darauf, dass auf der Flurnum-
mer 1179, Gemarkung Karmensölden keine irgendwie geartete Bebauung 
errichtet werden darf. Es handelt sich hierbei also um keinen im Sinne einer 
gerechten Abwägung relevanten Belang. 
Das Gebot der Rücksichtnahme in nachbarschaftlichen Verhältnissen wel-
ches dem BauGB entspringt und sich im § 1 Abs. 7 widerspiegelt („die öffent-
lichen und privaten Belange gegeneinander und untereinander ge-
recht abzuwägen“) wird dahingehend Rechnung getragen, dass ein 20 m 
breiter Pufferstreifen zwischen Flurweg und den die Anlage umfassenden 
Zaun vorgesehen ist. Dies bedeutet es wird ein tatsächlicher Abstand zwi-
schen Bebauung und PV-Anlage von ca. 40 - 60 m gewährleistet. In diesem 
nördlich der Anlage gelegen Pufferstreifen ist zudem eine vierreihige Hecke 
mit Baumpflanzungen vorgesehen. 
In einem dem Entwurf zum Bebauungsplan beiliegenden Schnitt durch das 
Gelände der PV-Anlage wird zudem ersichtlich, dass bei einer Eingrünung 
die Sicht aus den Gärten der südlichsten Gebäudereihe der Siedlung „Am 
Postweiher“ durch die Bepflanzung nahezu gänzlich verstellt wird. Die Tech-
nische Überprägung des Gebiets (Flächenanteil sichtbarer, " anthropogen-
technischer" Flächen an der Gesamtfläche des Bildausschnitts) wird durch 
oben genannt Maßnahmen (Eingrünung/Ausgleich) stark gemindert. Eine 
technische Vorprägung durch den Menschen ist auf in der Nähe befindlichen 
Flurstücken bereits mit Elementen wie versiegelten Flächen in Form von 
Straßen, Siedlungen, Hochstromleitungen und industrieller Landwirtschaft 
gegeben. 

Stellungnahme 8 

Seite 1 von 3 - Stellungnahme vom 08.03.2021 

Seite 61 



Anregungen im Rahmen der 
frühzeitigen Beteiligung 

Abwägungsvorschläge der Stadtverwaltung    

Bebauungsplanaufstellungsverfahren Amberg 156 „Photovoltaik-Freiflächenanlage am Gewerbegebiet West“  
Vorlage  005/0192/2021  Anlage 9,  

 

 

Lärm 
Durch die geplante Anlage ergeben sich keine im Sinne des Immissions-
schutzgesetztes relevanten Geräuschimmissionen auf die angrenzenden 
Wohngebiete. Die Einhaltung der Immissionsrichtwerte gem. TA Lärm wer-
den unter Ziffer 9.2 der Festsetzungen des Bebauungsplanes angegeben 
und aufgrund der zu erwartenden von der Anlage ausgehenden Geräusche 
ohne weiteres eingehalten. Die Einschätzung, dass es durch die Planung zu 
unzumutbaren Verhältnissen kommt, wird aus fachlicher Sicht nicht geteilt.   
Auch bei Regenereignissen ist keine erhöhte Lärmemission aus der PV-
Anlage durch auf die Module auftreffenden Regen zu erwarten. Siehe auch 
Urteil VG Bayreuth, Urteil vom 27.10.2011 - B 2 K 10.572 „Auch unzumutba-
re Lärmeinwirkungen seien nicht zu erwarten. Dies ergebe sich aus einer 
Stellungnahme der Umweltingenieurin des Landratsamtes Coburg. Diese 
habe eine Vergleichsbetrachtung zu einer bereits bestehenden Freiflächen-
solaranlage durchgeführt und komme zu der Einschätzung, dass schädliche 
Umwelteinwirkungen in Gestalt von Lärm durch prasselnden Regen auszu-
schließen seien.“ 
 
Standort / Alternativen: 
Vom Stadtplanungsamt wurden im Vorfeld eine Reihe an Flächen im gesam-
ten Stadtgebiet auf ihre Eignung in Bezug auf eine Photovoltaik-
Freiflächenanlage untersucht. Dabei spielten unter anderem das Land-
schaftsbild, die Netzanschlusspunkte in der Umgebung und die Eigentums-
verhältnisse eine wichtige Rolle. Unter Berücksichtigung dieser Punkte eignet 
sich die vorliegende Fläche sehr gut für eine Photovoltaik-Freiflächenanlage. 
Dem Belang der geringen Entfernung zum Wohnbebauung in Speckmanns-
hof wird durch eine überdurchschnittlich breite und große Eingrünung Rech-
nung getragen. 
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Wertverlust der Immobilien 
Anhaltspunkte dafür, dass die bestehenden Immobilien und Grundstücke abgewertet 
werden und ein Wertverlust entsteht, hat die Stadt Amberg nicht. Die Nutzungen in-
nerhalb der am Plangebiet angrenzenden bestehenden Grundstücke werden weder 
aufgehoben noch geändert. Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens wurden die 
Auswirkungen durch die geplante Photovoltaikanlage geprüft, u.a. durch ein Blend-
gutachten und eine Sichtbarkeitsanalyse.  
Die Veränderung des Verkehrswertes eines Grundstücks, die durch planerische 
Festsetzungen eines Bebauungsplans für außerhalb des Plangebiets gelegene 
Grundstücke eintritt, stellt zudem grundsätzlich keinen schützenwerten Belang dar, 
der bei der Abwägung zu berücksichtigen wäre (BVerwG, Urteil vom 9.2.1995 - Az. 4 
NB 17/94; Hess. VGH, Urteil vom 07.04.2014, 3 C 914/ 13.N). 
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Lärm 
Durch die geplante Anlage ergeben sich keine im Sinne des Immissions-
schutzgesetztes relevanten Geräuschimmissionen auf die angrenzenden 
Wohngebiete. Die Einhaltung der Immissionsrichtwerte gem. TA Lärm wer-
den unter Ziffer 9.2 der Festsetzungen des Bebauungsplanes angegeben 
und aufgrund der zu erwartenden von der Anlage ausgehenden Geräusche 
ohne weiteres eingehalten. Die Einschätzung, dass es durch die Planung zu 
unzumutbaren Verhältnissen kommt, wird aus fachlicher Sicht nicht geteilt.   
Auch bei Regenereignissen ist keine erhöhte Lärmemission aus der PV-
Anlage durch auf die Module auftreffenden Regen zu erwarten. Siehe auch 
Urteil VG Bayreuth, Urteil vom 27.10.2011 - B 2 K 10.572 „Auch unzumutba-
re Lärmeinwirkungen seien nicht zu erwarten. Dies ergebe sich aus einer 
Stellungnahme der Umweltingenieurin des Landratsamtes Coburg. Diese 
habe eine Vergleichsbetrachtung zu einer bereits bestehenden Freiflächen-
solaranlage durchgeführt und komme zu der Einschätzung, dass schädliche 
Umwelteinwirkungen in Gestalt von Lärm durch prasselnden Regen auszu-
schließen seien.“ 
 
Wasserabfluss 
Das anfallende Niederschlagswasser läuft von den Modulen ab und wird 
breitflächig versickert. Das Wasser wird weder gesammelt noch umgeleitet. 
Demnach ändert sich der Wasserhaushalt der Fläche nicht. Wie Anlagen auf 
vergleichbaren Flächen zeigen sind keine Ausspüllungen des Bodens auf der 
Fläche durch das Niederschlagswasser zu erwarten.Das Regenwasser kann 
auf den Grasflächen unter den Solarpaneelen versickern. Die absolute Re-
genmenge bleibt dadurch unverändert. Im Gegensatz zum Ist-Zustand der 
Nutzung erfolgt bei der geschlossenen Grasfläche unter den Solarelementen 
sogar ein verzögerter Abfluss des Niederschlagswassers und bei Starkregen 
weniger Erosionsabtrag, der in Form von Schlammabtragungen hangwärts 
abfließen würde. Eine Überrechnung des Regenrückhaltebeckens oder ein 
neues Gutachtens erübrigt sich daher aus Sicht der Fachabteilung. 
 

Stellungnahme 9 

Seite 1 von 4 - Stellungnahme vom 10.03.2021 

Seite 64 

https://openjur.de/by/vg_bayreuth.html


Anregungen im Rahmen der 
frühzeitigen Beteiligung 

Abwägungsvorschläge der Stadtverwaltung    

Bebauungsplanaufstellungsverfahren Amberg 156 „Photovoltaik-Freiflächenanlage am Gewerbegebiet West“  
Vorlage  005/0192/2021  Anlage 9,  

 

 

 

 
Blendung 
Eine immissionsrechtlich relevante Blendwirkung ist nicht zu erwarten. 
Nichtsdestotrotz wurde durch einen unabhängigen Gutachter ein Blendgut-
achten erstellt welches Teil der Unterlagen zum Bebauungsplan ist. Dieses 
kommt zu folgendem Ergebnis: 
„Durch die Realisierung der geplanten Photovoltaik-Freiflächenanlage Am 
Gewerbegebiet West sind bei Ausführung der Anlage gemäß des vorliegen-
den Konzeptes auch bei freien Sichtachsen keine Störungen auf der vorbei-
führenden Straße oder in der nördlich der Anlage liegenden Wohnbebauung 
durch von den Modulflächen ausgehende Blendreflexionen zu erwarten.“ 
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Lebensraum für Tiere, Wildwechsel, Flora und Fauna 
Die Flächen in und um die geplante PV-Anlage stellen nach Umsetzung wie 
geplant (Eingrünung mit Hecken und Bäumen mit vorgelagertem Altgrasstrei-
fen und Aushagerung der Wiesenflächen unter der PV-Anlage) eine ökolo-
gisch wesentlich wertvollere Fläche als das bisherige Ackerland dar. Es fin-
den sich dann unterschiedliche Lebensraumtypen, welche unterschiedliche 
Tierarten ansprechen. Auch die Artenvielfalt in Bezug auf die Flora steigt mit 
Sicherheit an. Durch die Tatsache, dass die Wiese unter der Anlage extensiv 
(zwei malige Mahd pro Jahr) bewirtschaftet wird kann hier auch von einer 
vielfältigen und standortgerechten Entwicklung ausgegangen werden. 
Die Passierbarkeit für Wildtiere der Anlage wird durch einen höhergesetzten 
Zaun gewährleistet. Dessen Unterkante verläuft 10 cm über der Oberkante 
Gelände. Dadurch kann Niederwild in die Anlage gelangen und diese als Le-
bensraum nutzen. Eine ökologische Durchgängigkeit ist also in großem Ma-
ße gegeben. 
 
Landschaftsbild 
Die geplante PV-Anlage wird durch eine umfassende Eingrünung mit Altgras-
streifen und Heckenpflanzung in das Landschaftsbild eingebunden. In sen-
siblen Bereichen, zum Beispiel zum Siedlungsgebiet „Am Postweiher“ wird 
eine vierreihige Hecke mit Baumpflanzungen vorgesehen. 
Zudem wurde die Wirkung der Anlage in die Landschaft mittels einer Sicht-
barkeitsanalyse mit zugehörigen Fotomontagen untersucht. Das Ergebnis 
der Sichtbarkeitsanalyse lautet wie folgt: 
„Zusammenfassend ist für die untersuchten Siedlungsbereiche keine flächen-
deckende Störwirkung auszumachen. Die geplante Anlage liegt im Anschluss 
an ein geplantes Gewerbegebiet. Zudem handelt es sich bei dem Bereich um 
die Anlage um kein ausgewiesenes Naherholungsgebiet.  
Die PV-Anlage entfaltet ihre Fernwirkung eher Hochpunkten aus und stellt 
damit keine dauerhafte und auf eine große Anzahl von Menschen wirksame 
Beeinträchtigung dar. Des Weiteren liegt der optisch durch die geplante Anla-
ge beeinträchtige Bereich von Nordwest bis Ost und somit ‚hinter‘ der PV-
Anlage.“   
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Wirtschaftlichkeit 
Die Wirtschaftlichkeit der PV-Anlage spielt im Rahmen eines Bauleiplanver-
fahrens keine Rolle und somit auch nicht Gegenstand der Abwägung. 
Die Ertragsprognosen, der den Stadtwerken Amberg vorliegenden GU-
Angebote liegen alle über 1.000 kWh pro kWpeak. 
 
Blick von privaten Grundstücken 
Grundsätzlich existiert kein Recht auf immerwährenden Blick in die freie 
Landschaft. Insofern besteht kein Recht darauf, dass auf der Flurnummer 
1179, Gemarkung Karmensölden keine irgendwie geartete Bebauung errich-
tet werden darf. Es handelt sich hierbei also um keinen im Sinne einer ge-
rechten Abwägung relevanten Belang. 
Das Gebot der Rücksichtnahme in nachbarschaftlichen Verhältnissen wel-
ches dem BauGB entspringt und sich im § 1 Abs. 7 widerspiegelt („die öffent-
lichen und privaten Belange gegeneinander und untereinander ge-
recht abzuwägen“) wird dahingehend Rechnung getragen, dass ein 20 m 
breiter Pufferstreifen zwischen Flurweg und den die Anlage umfassenden 
Zaun vorgesehen ist. Dies bedeutet es wird ein tatsächlicher Abstand zwi-
schen Bebauung und PV-Anlage von ca. 40 - 60 m gewährleistet. In diesem 
nördlich der Anlage gelegen Pufferstreifen ist zudem eine vierreihige Hecke 
mit Baumpflanzungen vorgesehen. 
In einem dem Entwurf zum Bebauungsplan beiliegenden Schnitt durch das 
Gelände der PV-Anlage wird zudem ersichtlich, dass bei einer Eingrünung 
die Sicht aus den Gärten der südlichsten Gebäudereihe der Siedlung „Am 
Postweiher“ durch die Bepflanzung nahezu gänzlich verstellt wird. 
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Konzept zum nachhaltigen Bauen  
Das Konzept zum nachhaltigen Bauen der Stadt Amberg wurde als Leitlinie 
und nicht als verbindliche Handlungsanweisung an die Verwaltung beschlos-
sen. In Punkt 4.3 werde die optimalsten Bedingungen für eine Photovoltaik-
Freiflächenanlage beschrieben. Das im optimalsten Fall vorbelastete Flächen 
für Photovoltaik-Freiflächenanlageverwendet verwendet werden, schließt ei-
ne Verwendung von landwirtschaftlichen Flächen für eine Photovoltaik-
Freiflächenanlage nicht aus. Des Weiteren wird bereits durch den Bebau-
ungsplan „PV-Freiflächenanlage am Schlackenberg“ die ehemalige Deponie 
und somit eine vorbelastete Fläche benutzt. Die Flächen die solche 
„Qualitäten“ (e.g. Vorbelastung) aufweisen sind innerhalb des Stadtgebiets 
sehr begrenzt. 
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Standort / Alternativen: 
Das Stadtplanungsamt prüft im Vorfeld eine Reihe an Flächen im gesamten 
Stadtgebiet auf ihre Eignung in Bezug auf eine Photovoltaik-
Freiflächenanlage. Dabei spielten verschieden Faktoren wie das Land-
schaftsbild, die Netzanschlusspunkte in der Umgebung sowie die Eigentums-
verhältnisse eine wichtige Rolle. Unter Berücksichtigung dieser Punkte eignet 
sich die vorliegende Fläche gut für eine Photovoltaik-Freiflächenanlage. Zu-
sätzlich wird dem Belang der geringen Entfernung zum Wohnbebauung in 
Speckmannshof durch eine überdurchschnittlich breite und große Eingrü-
nung Rechnung getragen. Der Nachweis über Alternativflächen ist bei einem 
vorhabenbezogenen Bebauungsplanverfahren nicht notwendig. Die Prüfung 
zur Eignung der Fläche erfolgt unabhängig von Alternativstandorten.  
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Blick von privaten Grundstücken 
Grundsätzlich existiert kein Recht auf immerwährenden Blick in die freie Land-
schaft. Insofern besteht auch kein Recht darauf, dass auf der Flurnummer 
1179, Gemarkung Karmensölden keine irgendwie geartete Bebauung errichtet 
werden darf. Es handelt sich hierbei also um keinen im Sinne einer gerechten 
Abwägung relevanten Belang. 
Das Gebot der Rücksichtnahme in nachbarschaftlichen Verhältnissen welches 
dem BauGB entspringt und sich im § 1 Abs. 7 widerspiegelt („die öffentlichen 
und privaten Belange gegeneinander und untereinander gerecht abzuwägen“) 
wird dahingehend Rechnung getragen, dass ein 20 m breiter Pufferstreifen zwi-
schen Flurweg und den die Anlage umfassenden Zaun vorgesehen ist. Dies 
bedeutet es wird ein tatsächlicher Abstand zwischen Bebauung und PV-Anlage 
von ca. 40 - 60 m gewährleistet. In diesem nördlich der Anlage gelegen Puffer-
streifen ist zudem eine vierreihige Hecke mit Baumpflanzungen vorgesehen. 
In einem dem Entwurf zum Bebauungsplan beiliegenden Schnitt durch das Ge-
lände der PV-Anlage wird zudem ersichtlich, dass bei einer Eingrünung die 
Sicht aus den Gärten der südlichsten Gebäudereihe der Siedlung „Am Postwei-
her“ durch die Bepflanzung nahezu gänzlich verstellt wird. 
 
Landschaftsbild 
Die geplante PV-Anlage wird durch eine umfassende Eingrünung mit Altgras-
streifen und Heckenpflanzung in das Landschaftsbild eingebunden. In sensib-
len Bereichen, zum Beispiel zum Siedlungsgebiet „Am Postweiher“ wird eine 
vierreihige Hecke mit Baumpflanzungen vorgesehen. 
Zudem wurde die Wirkung der Anlage in die Landschaft mittels einer Sichtbar-
keitsanalyse mit zugehörigen Fotomontagen untersucht. Das Ergebnis der 
Sichtbarkeitsanalyse lautet wie folgt: 
„Zusammenfassend ist für die untersuchten Siedlungsbereiche keine flächen-
deckende Störwirkung auszumachen. Die geplante Anlage liegt im Anschluss 
an ein geplantes Gewerbegebiet. Zudem handelt es sich bei dem Bereich um 
die Anlage um kein ausgewiesenes Naherholungsgebiet.  
Die PV-Anlage entfaltet ihre Fernwirkung eher Hochpunkten aus und stellt da-
mit keine dauerhafte und auf eine große Anzahl von Menschen wirksame Be-
einträchtigung dar. Des Weiteren liegt der optisch durch die geplante Anlage 
beeinträchtige Bereich von Nordwest bis Ost und somit ‚hinter‘ der PV-Anlage.“   
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Blick von privaten Grundstücken 
Grundsätzlich existiert kein Recht auf immerwährenden Blick in die freie 
Landschaft. Insofern besteht auch kein Recht darauf, dass auf der Flurnum-
mer 1179, Gemarkung Karmensölden keine irgendwie geartete Bebauung 
errichtet werden darf. Es handelt sich hierbei also um keinen im Sinne einer 
gerechten Abwägung relevanten Belang. 
Das Gebot der Rücksichtnahme in nachbarschaftlichen Verhältnissen wel-
ches dem BauGB entspringt und sich im § 1 Abs. 7 widerspiegelt („die öffent-
lichen und privaten Belange gegeneinander und untereinander ge-
recht abzuwägen“) wird dahingehend Rechnung getragen, dass ein 20 m 
breiter Pufferstreifen zwischen Flurweg und den die Anlage umfassenden 
Zaun vorgesehen ist. Dies bedeutet es wird ein tatsächlicher Abstand zwi-
schen Bebauung und PV-Anlage von ca. 40 - 60 m gewährleistet. In diesem 
nördlich der Anlage gelegen Pufferstreifen ist zudem eine vierreihige Hecke 
mit Baumpflanzungen vorgesehen. 
In einem dem Entwurf zum Bebauungsplan beiliegenden Schnitt durch das 
Gelände der PV-Anlage wird zudem ersichtlich, dass bei einer Eingrünung 
die Sicht aus den Gärten der südlichsten Gebäudereihe der Siedlung „Am 
Postweiher“ durch die Bepflanzung nahezu gänzlich verstellt wird. 
 
Landschaftsbild 
Die geplante PV-Anlage wird durch eine umfassende Eingrünung mit Altgras-
streifen und Heckenpflanzung in das Landschaftsbild eingebunden. In sen-
siblen Bereichen, zum Beispiel zum Siedlungsgebiet „Am Postweiher“ wird 
eine dreireihige Hecke mit Baumpflanzungen vorgesehen. 
Zudem wurde die Wirkung der Anlage in die Landschaft mittels einer Sicht-
barkeitsanalyse mit zugehörigen Fotomontagen untersucht. Das Ergebnis 
der Sichtbarkeitsanalyse lautet wie folgt: 
„Zusammenfassend ist für die untersuchten Siedlungsbereiche keine flächen-
deckende Störwirkung auszumachen. Die geplante Anlage liegt im Anschluss 
an ein geplantes Gewerbegebiet. Zudem handelt es sich bei dem Bereich um 
die Anlage um kein ausgewiesenes Naherholungsgebiet. Die PV-Anlage ent-
faltet ihre Fernwirkung eher Hochpunkten aus und stellt damit keine dauer-
hafte und auf eine große Anzahl von Menschen wirksame Beeinträchtigung 
dar. Des Weiteren liegt der optisch durch die geplante Anlage beeinträchtige 
Bereich von Nordwest bis Ost und somit ‚hinter‘ der PV-Anlage.“   
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Standort / Alternativen: 
Vom Stadtplanungsamt wurden im Vorfeld eine Reihe an Flächen im gesam-
ten Stadtgebiet auf ihre Eignung in Bezug auf eine Photovoltaik-
Freiflächenanlage untersucht. Dabei spielten unter anderem das Land-
schaftsbild, die Netzanschlusspunkte in der Umgebung und die Eigentums-
verhältnisse eine wichtige Rolle. Unter Berücksichtigung dieser Punkte eignet 
sich die vorliegende Fläche sehr gut für eine Photovoltaik-Freiflächenanlage. 
Dem Belang der geringen Entfernung zum Wohnbebauung in Speckmanns-
hof wird durch eine überdurchschnittlich breite und große Eingrünung Rech-
nung getragen. 
 
Wirtschaftlichkeit 
Die Wirtschaftlichkeit der PV-Anlage spielt im Rahmen eines Bauleiplanver-
fahrens keine Rolle und somit auch nicht Gegenstand der Abwägung. 
Rein informativ: Die Ertragsprognosen, der den Stadtwerken Amberg vorlie-
genden GU-Angebote liegen alle über 1.000 kWh pro kWpeak. 
Ein Unternehmen wie die Amberger Stadtwerke welches den Markwirtschaft-
lichen Regeln unterworfen ist, prüft genauestens die Rentabilität seiner Pro-
jekte. Unwirtschaftliche Projekte werden in der Frühphase der Planung aus-
geschlossen.  
Ein Nachweis über geprüfte Grundstücke ist in einem Vorhabenbezogenen 
Bebauungsplanverfahren per Gesetzt nicht erforderlich. Das durch den In-
vestor vorgelegte Vorhaben als solches ist auf Umsetzbarkeit zu prüfen.  
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Blick von privaten Grundstücken 
Grundsätzlich existiert kein Recht auf immerwährenden Blick in die freie Land-
schaft. Insofern besteht auch kein Recht darauf, dass auf der Flurnummer 
1179, Gemarkung Karmensölden keine irgendwie geartete Bebauung errichtet 
werden darf. Es handelt sich hierbei also um keinen im Sinne einer gerechten 
Abwägung relevanten Belang. 
Das Gebot der Rücksichtnahme in nachbarschaftlichen Verhältnissen welches 
dem BauGB entspringt und sich im § 1 Abs. 7 widerspiegelt („die öffentlichen 
und privaten Belange gegeneinander und untereinander gerecht abzuwägen“) 
wird dahingehend Rechnung getragen, dass ein 20 m breiter Pufferstreifen 
zwischen Flurweg und den die Anlage umfassenden Zaun vorgesehen ist. Dies 
bedeutet es wird ein tatsächlicher Abstand zwischen Bebauung und PV-Anlage 
von ca. 40 - 60 m gewährleistet. In diesem nördlich der Anlage gelegen Puffer-
streifen ist zudem eine dreireihige Hecke mit Baumpflanzungen vorgesehen. 
In einem dem Entwurf zum Bebauungsplan beiliegenden Schnitt durch das Ge-
lände der PV-Anlage wird zudem ersichtlich, dass bei einer Eingrünung die 
Sicht aus den Gärten der südlichsten Gebäudereihe der Siedlung „Am Post-
weiher“ durch die Bepflanzung nahezu gänzlich verstellt wird. 
 
Landschaftsbild 
Die geplante PV-Anlage wird durch eine umfassende Eingrünung mit Altgras-
streifen und Heckenpflanzung in das Landschaftsbild eingebunden. In sensib-
len Bereichen, zum Beispiel zum Siedlungsgebiet „Am Postweiher“ wird eine 
dreireihige Hecke mit Baumpflanzungen vorgesehen. 
Zudem wurde die Wirkung der Anlage in die Landschaft mittels einer Sichtbar-
keitsanalyse mit zugehörigen Fotomontagen untersucht. Das Ergebnis der 
Sichtbarkeitsanalyse lautet wie folgt: 
„Zusammenfassend ist für die untersuchten Siedlungsbereiche keine flächen-
deckende Störwirkung auszumachen. Die geplante Anlage liegt im Anschluss 
an ein geplantes Gewerbegebiet. Zudem handelt es sich bei dem Bereich um 
die Anlage um kein ausgewiesenes Naherholungsgebiet.  
Die PV-Anlage entfaltet ihre Fernwirkung eher Hochpunkten aus und stellt da-
mit keine dauerhafte und auf eine große Anzahl von Menschen wirksame Be-
einträchtigung dar. Des Weiteren liegt der optisch durch die geplante Anlage 
beeinträchtige Bereich von Nordwest bis Ost und somit ‚hinter‘ der PV-Anlage.“   
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Lebensraum für Tiere, Wildwechsel, Flora und Fauna 
Die Flächen in und um die geplante PV-Anlage stellen nach Umsetzung wie geplant 
(Eingrünung mit Hecken und Bäumen mit vorgelagertem Altgrasstreifen und Aushagerung der 
Wiesenflächen unter der PV-Anlage) eine ökologisch wesentlich wertvollere Fläche als das 
bisherige Ackerland dar. Es finden sich dann unterschiedliche Lebensraumtypen, welche unter-
schiedliche Tierarten ansprechen. Auch die Artenvielfalt in Bezug auf die Flora steigt mit Si-
cherheit an. Durch die Tatsache, dass die Wiese unter der Anlage extensiv (zwei malige Mahd 
pro Jahr) bewirtschaftet wird kann hier auch von einer vielfältigen und standortgerechten Ent-
wicklung ausgegangen werden. 
Die Passierbarkeit für Wildtiere der Anlage wird durch einen höhergesetzten Zaun gewährleis-
tet. Dessen Unterkante verläuft 10 cm über der Oberkante Gelände. Dadurch kann Niederwild 
in die Anlage gelangen und diese als Lebensraum nutzen. Eine ökologische Durchgängigkeit 
ist also in großem Maße gegeben. 
 
Lärm 
Durch die geplante Anlage ergeben sich keine im Sinne des Immissionsschutzgesetztes rele-
vanten Geräuschimmissionen auf die angrenzenden Wohngebiete. Die Einhaltung der Immissi-
onsrichtwerte gem. TA Lärm werden unter Ziffer 9.2 der Festsetzungen des Bebauungsplanes 
angegeben und aufgrund der zu erwartenden von der Anlage ausgehenden Geräusche ohne 
weiteres eingehalten. Die Einschätzung, dass es durch die Planung zu unzumutbaren Verhält-
nissen kommt, wird aus fachlicher Sicht zurückgewiesen.   
Auch bei Regenereignissen ist keine erhöhte Lärmemission aus der PV-Anlage durch auf die 
Module auftreffenden Regen zu erwarten. Siehe auch Urteil VG Bayreuth, Urteil vom 
27.10.2011 - B 2 K 10.572 „Auch unzumutbare Lärmeinwirkungen seien nicht zu erwarten. Dies 
ergebe sich aus einer Stellungnahme der Umweltingenieurin des Landratsamtes Coburg. Diese 
habe eine Vergleichsbetrachtung zu einer bereits bestehenden Freiflächensolaranlage durch-
geführt und komme zu der Einschätzung, dass schädliche Umwelteinwirkungen in Gestalt von 
Lärm durch prasselnden Regen auszuschließen seien.“ 
 
Wertverlust der Immobilien 
Anhaltspunkte dafür, dass die bestehenden Immobilien und Grundstücke abgewertet werden 
und ein Wertverlust entsteht, hat die Stadt Amberg nicht. Die Nutzungen innerhalb der am 
Plangebiet angrenzenden bestehenden Grundstücke werden weder aufgehoben noch geän-
dert. Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens wurden die Auswirkungen durch die geplante 
Photovoltaikanlage geprüft, u.a. durch ein Blendgutachten.  
Die Veränderung des Verkehrswertes eines Grundstücks, die durch planerische Festsetzungen 
eines Bebauungsplans für außerhalb des Plangebiets gelegene Grundstücke eintritt, stellt zu-
dem grundsätzlich keinen schützenwerten Belang dar, der bei der Abwägung zu berücksichti-
gen wäre (BVerwG, Urteil vom 9.2.1995 - Az. 4 NB 17/94; Hess. VGH, Urteil vom 07.04.2014, 
3 C 914/ 13.N). 
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Lärm 
Durch die geplante Anlage ergeben sich keine im Sinne des Immissionsschutzge-
setztes relevanten Geräuschimmissionen auf die angrenzenden Wohngebiete. Die 
Einhaltung der Immissionsrichtwerte gem. TA Lärm werden unter Ziffer 9.2 der Fest-
setzungen des Bebauungsplanes angegeben und aufgrund der zu erwartenden von 
der Anlage ausgehenden Geräusche ohne weiteres eingehalten. Die Einschätzung, 
dass es durch die Planung zu unzumutbaren Verhältnissen kommt, wird aus fachli-
cher Sicht zurückgewiesen.   
Auch bei Regenereignissen ist keine erhöhte Lärmemission aus der PV-Anlage 
durch auf die Module auftreffenden Regen zu erwarten. Siehe auch Urteil VG Bay-
reuth, Urteil vom 27.10.2011 - B 2 K 10.572 „Auch unzumutbare Lärmeinwirkungen 
seien nicht zu erwarten. Dies ergebe sich aus einer Stellungnahme der Umweltinge-
nieurin des Landratsamtes Coburg. Diese habe eine Vergleichsbetrachtung zu einer 
bereits bestehenden Freiflächensolaranlage durchgeführt und komme zu der Ein-
schätzung, dass schädliche Umwelteinwirkungen in Gestalt von Lärm durch pras-
selnden Regen auszuschließen seien.“ 
 
Blick von privaten Grundstücken 
Grundsätzlich existiert kein Recht auf immerwährenden Blick in die freie Landschaft. 
Insofern besteht auch kein Recht darauf, dass auf der Flurnummer 1179, Gemar-
kung Karmensölden keine irgendwie geartete Bebauung errichtet werden darf. Es 
handelt sich hierbei also um keinen im Sinne einer gerechten Abwägung relevanten 
Belang. 
Das Gebot der Rücksichtnahme in nachbarschaftlichen Verhältnissen welches dem 
BauGB entspringt und sich im § 1 Abs. 7 widerspiegelt („die öffentlichen und privaten 
Belange gegeneinander und untereinander gerecht abzuwägen“) wird dahingehend 
Rechnung getragen, dass ein 20 m breiter Pufferstreifen zwischen Flurweg und den 
die Anlage umfassenden Zaun vorgesehen ist. Dies bedeutet es wird ein tatsächli-
cher Abstand zwischen Bebauung und PV-Anlage von ca. 40 - 60 m gewährleistet. In 
diesem nördlich der Anlage gelegen Pufferstreifen ist zudem eine vierreihige Hecke 
mit Baumpflanzungen vorgesehen. 
In einem dem Entwurf zum Bebauungsplan beiliegenden Schnitt durch das Gelände 
der PV-Anlage wird zudem ersichtlich, dass bei einer Eingrünung die Sicht aus den 
Gärten der südlichsten Gebäudereihe der Siedlung „Am Postweiher“ durch die Be-
pflanzung nahezu gänzlich verstellt wird. 
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Landschaftsbild 
Die geplante PV-Anlage wird durch eine umfassende Eingrünung mit Altgrasstreifen 
und Heckenpflanzung in das Landschaftsbild eingebunden. In sensiblen Bereichen, 
zum Beispiel zum Siedlungsgebiet „Am Postweiher“ wird eine vierreihige Hecke mit 
Baumpflanzungen vorgesehen. 
Zudem wurde die Wirkung der Anlage in die Landschaft mittels einer Sichtbarkeits-
analyse mit zugehörigen Fotomontagen untersucht. Das Ergebnis der Sichtbarkeits-
analyse lautet wie folgt: 
„Zusammenfassend ist für die untersuchten Siedlungsbereiche keine flächendecken-
de Störwirkung auszumachen. Die geplante Anlage liegt im Anschluss an ein geplan-
tes Gewerbegebiet. Zudem handelt es sich bei dem Bereich um die Anlage um kein 
ausgewiesenes Naherholungsgebiet.  
Die PV-Anlage entfaltet ihre Fernwirkung eher Hochpunkten aus und stellt damit kei-
ne dauerhafte und auf eine große Anzahl von Menschen wirksame Beeinträchtigung 
dar. Des Weiteren liegt der optisch durch die geplante Anlage beeinträchtige Bereich 
von Nordwest bis Ost und somit ‚hinter‘ der PV-Anlage.“   
 
Wertverlust der Immobilien 
Anhaltspunkte dafür, dass die bestehenden Immobilien und Grundstücke abgewertet 
werden und ein Wertverlust entsteht, hat die Stadt Amberg nicht. Die Nutzungen in-
nerhalb der am Plangebiet angrenzenden bestehenden Grundstücke werden weder 
aufgehoben noch geändert. Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens wurden die 
Auswirkungen durch die geplante Photovoltaikanlage geprüft, u.a. durch ein Blend-
gutachten.  
Die Veränderung des Verkehrswertes eines Grundstücks, die durch planerische 
Festsetzungen eines Bebauungsplans für außerhalb des Plangebiets gelegene 
Grundstücke eintritt, stellt zudem grundsätzlich keinen schützenwerten Belang dar, 
der bei der Abwägung zu berücksichtigen wäre (BVerwG, Urteil vom 9.2.1995 - Az. 4 
NB 17/94; Hess. VGH, Urteil vom 07.04.2014, 3 C 914/ 13.N). 
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Lebensraum für Tiere, Wildwechsel, Flora und Fauna 
Die Flächen in und um die geplante PV-Anlage stellen nach Umsetzung wie 
geplant (Eingrünung mit Hecken und Bäumen mit vorgelagertem Altgrasstrei-
fen und Aushagerung der Wiesenflächen unter der PV-Anlage) eine ökolo-
gisch wesentlich wertvollere Fläche als das bisherige Ackerland dar. Es fin-
den sich dann unterschiedliche Lebensraumtypen, welche unterschiedliche 
Tierarten ansprechen. Auch die Artenvielfalt in Bezug auf die Flora steigt mit 
Sicherheit an. Durch die Tatsache, dass die Wiese unter der Anlage extensiv 
(zwei malige Mahd pro Jahr) bewirtschaftet wird kann hier auch von einer 
vielfältigen und standortgerechten Entwicklung ausgegangen werden. 
Die Passierbarkeit für Wildtiere der Anlage wird durch einen höhergesetzten 
Zaun gewährleistet. Dessen Unterkante verläuft 15 cm über der Oberkante 
Gelände. Dadurch kann Niederwild in die Anlage gelangen und diese als Le-
bensraum nutzen. Eine ökologische Durchgängigkeit ist also in großem Ma-
ße gegeben. 
 
Standort / Alternativen: 
Vom Stadtplanungsamt wurden im Vorfeld eine Reihe an Flächen im gesam-
ten Stadtgebiet auf ihre Eignung in Bezug auf eine Photovoltaik-
Freiflächenanlage untersucht. Dabei spielten unter anderem das Land-
schaftsbild, die Netzanschlusspunkte in der Umgebung und die Eigentums-
verhältnisse eine wichtige Rolle. Unter Berücksichtigung dieser Punkte eignet 
sich die vorliegende Fläche sehr gut für eine Photovoltaik-Freiflächenanlage. 
Dem Belang der geringen Entfernung zum Wohnbebauung in Speckmanns-
hof wird durch eine überdurchschnittlich breite und große Eingrünung Rech-
nung getragen. 
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Blick von privaten Grundstücken 
Grundsätzlich existiert kein Recht auf immerwährenden Blick in die freie Landschaft. 
Insofern besteht auch kein Recht darauf, dass auf der Flurnummer 1179, Gemar-
kung Karmensölden keine irgendwie geartete Bebauung errichtet werden darf. Es 
handelt sich hierbei also um keinen im Sinne einer gerechten Abwägung relevanten 
Belang. 
Das Gebot der Rücksichtnahme in nachbarschaftlichen Verhältnissen welches dem 
BauGB entspringt und sich im § 1 Abs. 7 widerspiegelt („die öffentlichen und privaten 
Belange gegeneinander und untereinander gerecht abzuwägen“) wird dahingehend 
Rechnung getragen, dass ein 20 m breiter Pufferstreifen zwischen Flurweg und den 
die Anlage umfassenden Zaun vorgesehen ist. Dies bedeutet es wird ein tatsächli-
cher Abstand zwischen Bebauung und PV-Anlage von ca. 40 - 60 m gewährleistet. In 
diesem nördlich der Anlage gelegen Pufferstreifen ist zudem eine vierreihige Hecke 
mit Baumpflanzungen vorgesehen. 
In einem dem Entwurf zum Bebauungsplan beiliegenden Schnitt durch das Gelände 
der PV-Anlage wird zudem ersichtlich, dass bei einer Eingrünung die Sicht aus den 
Gärten der südlichsten Gebäudereihe der Siedlung „Am Postweiher“ durch die Be-
pflanzung nahezu gänzlich verstellt wird. 
 
Landschaftsbild 
Die geplante PV-Anlage wird durch eine umfassende Eingrünung mit Altgrasstreifen 
und Heckenpflanzung in das Landschaftsbild eingebunden. In sensiblen Bereichen, 
zum Beispiel zum Siedlungsgebiet „Am Postweiher“ wird eine vierreihige Hecke mit 
Baumpflanzungen vorgesehen. 
Zudem wurde die Wirkung der Anlage in die Landschaft mittels einer Sichtbarkeits-
analyse mit zugehörigen Fotomontagen untersucht. Das Ergebnis der Sichtbarkeits-
analyse lautet wie folgt: 
„Zusammenfassend ist für die untersuchten Siedlungsbereiche keine flächendecken-
de Störwirkung auszumachen. Die geplante Anlage liegt im Anschluss an ein geplan-
tes Gewerbegebiet. Zudem handelt es sich bei dem Bereich um die Anlage um kein 
ausgewiesenes Naherholungsgebiet.  
Die PV-Anlage entfaltet ihre Fernwirkung eher Hochpunkten aus und stellt damit kei-
ne dauerhafte und auf eine große Anzahl von Menschen wirksame Beeinträchtigung 
dar. Des Weiteren liegt der optisch durch die geplante Anlage beeinträchtige Bereich 
von Nordwest bis Ost und somit ‚hinter‘ der PV-Anlage.“   
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Lärm 
Durch die geplante Anlage ergeben sich keine im Sinne des Immissionsschutzge-
setztes relevanten Geräuschimmissionen auf die angrenzenden Wohngebiete. Die 
Einhaltung der Immissionsrichtwerte gem. TA Lärm werden unter Ziffer 9.2 der Fest-
setzungen des Bebauungsplanes angegeben und aufgrund der zu erwartenden von 
der Anlage ausgehenden Geräusche ohne weiteres eingehalten. Die Einschätzung, 
dass es durch die Planung zu unzumutbaren Verhältnissen kommt, wird aus fachli-
cher Sicht zurückgewiesen.   
Auch bei Regenereignissen ist keine erhöhte Lärmemission aus der PV-Anlage 
durch auf die Module auftreffenden Regen zu erwarten. Siehe auch Urteil VG Bay-
reuth, Urteil vom 27.10.2011 - B 2 K 10.572 „Auch unzumutbare Lärmeinwirkungen 
seien nicht zu erwarten. Dies ergebe sich aus einer Stellungnahme der Umweltinge-
nieurin des Landratsamtes Coburg. Diese habe eine Vergleichsbetrachtung zu einer 
bereits bestehenden Freiflächensolaranlage durchgeführt und komme zu der Ein-
schätzung, dass schädliche Umwelteinwirkungen in Gestalt von Lärm durch pras-
selnden Regen auszuschließen seien.“ 

 
Wertverlust der Immobilien 
Anhaltspunkte dafür, dass die bestehenden Immobilien und Grundstücke abgewertet 
werden und ein Wertverlust entsteht, hat die Stadt Amberg nicht. Die Nutzungen in-
nerhalb der am Plangebiet angrenzenden bestehenden Grundstücke werden weder 
aufgehoben noch geändert. Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens wurden die 
Auswirkungen durch die geplante Photovoltaikanlage geprüft, u.a. durch ein Blend-
gutachten.  
Die Veränderung des Verkehrswertes eines Grundstücks, die durch planerische 
Festsetzungen eines Bebauungsplans für außerhalb des Plangebiets gelegene 
Grundstücke eintritt, stellt zudem grundsätzlich keinen schützenwerten Belang dar, 
der bei der Abwägung zu berücksichtigen wäre (BVerwG, Urteil vom 9.2.1995 - Az. 4 
NB 17/94; Hess. VGH, Urteil vom 07.04.2014, 3 C 914/ 13.N). 
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Standort / Alternativen: 
Vom Stadtplanungsamt wurden im Vorfeld eine Reihe an Flächen im gesam-
ten Stadtgebiet auf ihre Eignung in Bezug auf eine Photovoltaik-
Freiflächenanlage untersucht. Dabei spielten unter anderem das Land-
schaftsbild, die Netzanschlusspunkte in der Umgebung und die Eigentums-
verhältnisse eine wichtige Rolle. Unter Berücksichtigung dieser Punkte eignet 
sich die vorliegende Fläche sehr gut für eine Photovoltaik-Freiflächenanlage. 
Dem Belang der geringen Entfernung zum Wohnbebauung in Speckmanns-
hof wird durch eine überdurchschnittlich breite und große Eingrünung Rech-
nung getragen. 
 
Wirtschaftlichkeit 
Die Wirtschaftlichkeit der PV-Anlage spielt im Rahmen eines Bauleiplanver-
fahrens keine Rolle und somit auch nicht Gegenstand der Abwägung. 
Rein informativ: Die Ertragsprognosen, der den Stadtwerken Amberg vorlie-
genden GU-Angebote liegen alle über 1.000 kWh pro kWpeak. 
Ein Unternehmen wie die Amberger Stadtwerke welches den Markwirtschaft-
lichen Regeln unterworfen ist, prüft genauestens die Rentabilität seiner Pro-
jekte. Unwirtschaftliche Projekte werden in der Frühphase der Planung aus-
geschlossen.  
Ein Nachweis über geprüfte Grundstücke ist in einem Vorhabenbezogenen 
Bebauungsplanverfahren per Gesetzt nicht erforderlich. Das durch den In-
vestor vorgelegte Vorhaben als solches ist auf Umsetzbarkeit zu prüfen.  
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Wirtschaftlichkeit 
Die Wirtschaftlichkeit der PV-Anlage spielt im Rahmen eines Bauleiplanverfahrens 
keine Rolle und somit auch nicht Gegenstand der Abwägung. 
Die Ertragsprognosen, der den Stadtwerken Amberg vorliegenden GU-Angebote 
liegen alle über 1.000 kWh pro kWpeak. 
 
Standort / Alternativen: 
Vom Stadtplanungsamt wurden im Vorfeld eine Reihe an Flächen im gesamten 
Stadtgebiet auf ihre Eignung in Bezug auf eine Photovoltaik-Freiflächenanlage unter-
sucht. Dabei spielten unter anderem das Landschaftsbild, die Netzanschlusspunkte 
in der Umgebung und die Eigentumsverhältnisse eine wichtige Rolle. Unter Berück-
sichtigung dieser Punkte eignet sich die vorliegende Fläche sehr gut für eine Photo-
voltaik-Freiflächenanlage. Dem Belang der geringen Entfernung zum Wohnbebau-
ung in Speckmannshof wird durch eine überdurchschnittlich breite und große Eingrü-
nung Rechnung getragen. 
 
Wasserabfluss 
Das anfallende Niederschlagswasser läuft von den Modulen ab und wird breitflächig 
versickert. Das Wasser wird weder gesammelt noch umgeleitet. Demnach ändert 
sich der Wasserhaushalt der Fläche nicht. Wie Anlagen auf vergleichbaren Flächen 
zeigen sind keine Ausspüllungen des Bodens auf der Fläche durch das Nieder-
schlagswasser zu erwarten. 
 
Lärm 
Durch die geplante Anlage ergeben sich keine im Sinne des Immissionsschutzge-
setztes relevanten Geräuschimmissionen auf die angrenzenden Wohngebiete. Die 
Einhaltung der Immissionsrichtwerte gem. TA Lärm werden unter Ziffer 9.2 der Fest-
setzungen des Bebauungsplanes angegeben und aufgrund der zu erwartenden von 
der Anlage ausgehenden Geräusche ohne weiteres eingehalten. Die Einschätzung, 
dass es durch die Planung zu unzumutbaren Verhältnissen kommt, wird aus fachli-
cher Sicht zurückgewiesen.   
Auch bei Regenereignissen ist keine erhöhte Lärmemission aus der PV-Anlage 
durch auf die Module auftreffenden Regen zu erwarten. Siehe auch Urteil VG Bay-
reuth, Urteil vom 27.10.2011 - B 2 K 10.572 „Auch unzumutbare Lärmeinwirkungen 
seien nicht zu erwarten. Dies ergebe sich aus einer Stellungnahme der Umweltinge-
nieurin des Landratsamtes Coburg. Diese habe eine Vergleichsbetrachtung zu einer 
bereits bestehenden Freiflächensolaranlage durchgeführt und komme zu der Ein-
schätzung, dass schädliche Umwelteinwirkungen in Gestalt von Lärm durch pras-
selnden Regen auszuschließen seien.“ 
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Blick von privaten Grundstücken 
Grundsätzlich existiert kein Recht auf immerwährenden Blick in die freie Landschaft. 
Insofern besteht auch kein Recht darauf, dass auf der Flurnummer 1179, Gemar-
kung Karmensölden keine irgendwie geartete Bebauung errichtet werden darf. Es 
handelt sich hierbei also um keinen im Sinne einer gerechten Abwägung relevanten 
Belang. 
Das Gebot der Rücksichtnahme in nachbarschaftlichen Verhältnissen welches dem 
BauGB entspringt und sich im § 1 Abs. 7 widerspiegelt („die öffentlichen und privaten 
Belange gegeneinander und untereinander gerecht abzuwägen“) wird dahingehend 
Rechnung getragen, dass ein 20 m breiter Pufferstreifen zwischen Flurweg und den 
die Anlage umfassenden Zaun vorgesehen ist. Dies bedeutet es wird ein tatsächli-
cher Abstand zwischen Bebauung und PV-Anlage von ca. 40 - 60 m gewährleistet. In 
diesem nördlich der Anlage gelegen Pufferstreifen ist zudem eine vierreihige Hecke 
mit Baumpflanzungen vorgesehen. 
In einem dem Entwurf zum Bebauungsplan beiliegenden Schnitt durch das Gelände 
der PV-Anlage wird zudem ersichtlich, dass bei einer Eingrünung die Sicht aus den 
Gärten der südlichsten Gebäudereihe der Siedlung „Am Postweiher“ durch die Be-
pflanzung nahezu gänzlich verstellt wird. 
 
Landschaftsbild 
Die geplante PV-Anlage wird durch eine umfassende Eingrünung mit Altgrasstreifen 
und Heckenpflanzung in das Landschaftsbild eingebunden. In sensiblen Bereichen, 
zum Beispiel zum Siedlungsgebiet „Am Postweiher“ wird eine dreireihige Hecke mit 
Baumpflanzungen vorgesehen. 
Zudem wurde die Wirkung der Anlage in die Landschaft mittels einer Sichtbarkeits-
analyse mit zugehörigen Fotomontagen untersucht. Das Ergebnis der Sichtbarkeits-
analyse lautet wie folgt: 
„Zusammenfassend ist für die untersuchten Siedlungsbereiche keine flächendecken-
de Störwirkung auszumachen. Die geplante Anlage liegt im Anschluss an ein geplan-
tes Gewerbegebiet. Zudem handelt es sich bei dem Bereich um die Anlage um kein 
ausgewiesenes Naherholungsgebiet.  
Die PV-Anlage entfaltet ihre Fernwirkung eher Hochpunkten aus und stellt damit kei-
ne dauerhafte und auf eine große Anzahl von Menschen wirksame Beeinträchtigung 
dar. Des Weiteren liegt der optisch durch die geplante Anlage beeinträchtige Bereich 
von Nordwest bis Ost und somit ‚hinter‘ der PV-Anlage.“   
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Segelflieger: 
Die Luftsportgruppe Amberg teilt mit, dass keine fliegerischen Belange betroffen 
sind. 
 
Konzept zum nachhaltigen Bauen  
Das Konzept zum nachhaltigen Bauen der Stadt Amberg wurde als Leitlinie und nicht 
als verbindliche Handlungsanweisung an die Verwaltung beschlossen. In Punkt 4.3 
werde die optimalsten Bedingungen für eine Photovoltaik-Freiflächenanlage be-
schrieben. Das im optimalsten Fall vorbelastete Flächen für Photovoltaik-
Freiflächenanlageverwendet verwendet werden, schließt eine Verwendung von land-
wirtschaftlichen Flächen für eine Photovoltaik-Freiflächenanlage nicht aus. Des Wei-
teren wird bereits durch den Bebauungsplan „PV-Freiflächenanlage am Schlacken-
berg“ die ehemalige Deponie und somit eine vorbelastete Fläche benutzt. Im Stadt-
gebiet sind nicht endlos solche vorbelasteten Flächen vorhanden. 
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Standort / Alternativen: 
Vom Stadtplanungsamt wurden im Vorfeld eine Reihe an Flächen im gesamten 
Stadtgebiet auf ihre Eignung in Bezug auf eine Photovoltaik-Freiflächenanlage unter-
sucht. Dabei spielten unter anderem das Landschaftsbild, die Netzanschlusspunkte 
in der Umgebung und die Eigentumsverhältnisse eine wichtige Rolle. Unter Berück-
sichtigung dieser Punkte eignet sich die vorliegende Fläche sehr gut für eine Photo-
voltaik-Freiflächenanlage. Dem Belang der geringen Entfernung zum Wohnbebau-
ung in Speckmannshof wird durch eine überdurchschnittlich breite und große Eingrü-
nung Rechnung getragen. 
 
Lebensraum für Tiere, Wildwechsel, Flora und Fauna 
Die Flächen in und um die geplante PV-Anlage stellen nach Umsetzung wie geplant 
(Eingrünung mit Hecken und Bäumen mit vorgelagertem Altgrasstreifen und Ausha-
gerung der Wiesenflächen unter der PV-Anlage) eine ökologisch wesentlich wertvol-
lere Fläche als das bisherige Ackerland dar. Es finden sich dann unterschiedliche 
Lebensraumtypen, welche unterschiedliche Tierarten ansprechen. Auch die Arten-
vielfalt in Bezug auf die Flora steigt mit Sicherheit an. Durch die Tatsache, dass die 
Wiese unter der Anlage extensiv (zwei malige Mahd pro Jahr) bewirtschaftet wird 
kann hier auch von einer vielfältigen und standortgerechten Entwicklung ausgegan-
gen werden. 
Die Passierbarkeit für Wildtiere der Anlage wird durch einen höhergesetzten Zaun 
gewährleistet. Dessen Unterkante verläuft 15 cm über der Oberkante Gelände. 
Dadurch kann Niederwild in die Anlage gelangen und diese als Lebensraum nutzen. 
Eine ökologische Durchgängigkeit ist also in großem Maße gegeben. 
 
Wertverlust der Immobilien 
Anhaltspunkte dafür, dass die bestehenden Immobilien und Grundstücke abgewertet 
werden und ein Wertverlust entsteht, hat die Stadt Amberg nicht. Die Nutzungen in-
nerhalb der am Plangebiet angrenzenden bestehenden Grundstücke werden weder 
aufgehoben noch geändert. Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens wurden die 
Auswirkungen durch die geplante Photovoltaikanlage geprüft, u.a. durch ein Blend-
gutachten.  
Die Veränderung des Verkehrswertes eines Grundstücks, die durch planerische 
Festsetzungen eines Bebauungsplans für außerhalb des Plangebiets gelegene 
Grundstücke eintritt, stellt zudem grundsätzlich keinen schützenwerten Belang dar, 
der bei der Abwägung zu berücksichtigen wäre (BVerwG, Urteil vom 9.2.1995 - Az. 4 
NB 17/94; Hess. VGH, Urteil vom 07.04.2014, 3 C 914/ 13.N). 
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Blick von privaten Grundstücken 
Grundsätzlich existiert kein Recht auf immerwährenden Blich in die freie Landschaft. Insofern 
besteht auch kein Recht darauf, dass auf der Flurnummer 1179, Gemarkung Karmensölden 
keine irgendwie geartete Bebauung errichtet werden darf. Es handelt sich hierbei also um kei-
nen im Sinne einer gerechten Abwägung relevanten Belang. 
Das Gebot der Rücksichtnahme in nachbarschaftlichen Verhältnissen welches dem BauGB 
entspringt und sich im § 1 Abs. 7 widerspiegelt („die öffentlichen und privaten Belange gegen-
einander und untereinander gerecht abzuwägen“) wird dahingehend Rechnung getragen, dass 
ein 20 m breiter Pufferstreifen zwischen Flurweg und den die Anlage umfassenden Zaun vor-
gesehen ist. Dies bedeutet es wird ein tatsächlicher Abstand zwischen Bebauung und PV-
Anlage von ca. 40 - 60 m gewährleistet. In diesem nördlich der Anlage gelegen Pufferstreifen 
ist zudem eine dreireihige Hecke mit Baumpflanzungen vorgesehen. 
In einem dem Entwurf zum Bebauungsplan beiliegenden Schnitt durch das Gelände der PV-
Anlage wird zudem ersichtlich, dass bei einer Eingrünung die Sicht aus den Gärten der süd-
lichsten Gebäudereihe der Siedlung „Am Postweiher“ durch die Bepflanzung nahezu gänzlich 
verstellt wird. 
 
Landschaftsbild 
Die geplante PV-Anlage wird durch eine umfassende Eingrünung mit Altgrasstreifen und He-
ckenpflanzung in das Landschaftsbild eingebunden. In sensiblen Bereichen, zum Beispiel zum 
Siedlungsgebiet „Am Postweiher“ wird eine dreireihige Hecke mit Baumpflanzungen vorgese-
hen. 
Zudem wurde die Wirkung der Anlage in die Landschaft mittels einer Sichtbarkeitsanalyse mit 
zugehörigen Fotomontagen untersucht. Das Ergebnis der Sichtbarkeitsanalyse lautet wie folgt: 
„Zusammenfassend ist für die untersuchten Siedlungsbereiche keine flächendeckende Stör-
wirkung auszumachen. Die geplante Anlage liegt im Anschluss an ein geplantes Gewerbege-
biet. Zudem handelt es sich bei dem Bereich um die Anlage um kein ausgewiesenes Naherho-
lungsgebiet.  
Die PV-Anlage entfaltet ihre Fernwirkung eher Hochpunkten aus und stellt damit keine dauer-
hafte und auf eine große Anzahl von Menschen wirksame Beeinträchtigung dar. Des Weiteren 
liegt der optisch durch die geplante Anlage beeinträchtige Bereich von Nordwest bis Ost und 
somit ‚hinter‘ der PV-Anlage.“   
 
Blendung 
Eine immissionsrechtlich relevante Blendwirkung ist nicht zu erwarten. Nichtsdestotrotz wird 
durch einen unabhängigen Gutachter ein Blendgutachten erstellt welches Teil der Unterlagen 
zum Bebauungsplan wird. 
 
Wirtschaftlichkeit 
Die Wirtschaftlichkeit der PV-Anlage spielt im Rahmen eines Bauleiplanverfahrens keine Rolle 
und somit auch nicht Gegenstand der Abwägung. 
Rein informativ: Die Ertragsprognosen, der den Stadtwerken Amberg vorliegenden GU-
Angebote liegen alle über 1.000 kWh pro kWpeak. 
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Leistungsfähigkeit der PV-Anlage 
Die Abstände der Solarmodule werden ebenso wie die Aspekte der Verschattung 
von Fachpersonal (Ingenieuren) mit speziell dafür entwickelter  Software berechnet. 
Dies ist der aktuelle Stand der Technik, wobei sämtliche Regelwerke und Gesetzte 
parallel Beachtung finden und angewandt werden. Der Verschattung im westlichen 
Teil wird unter anderem durch einen von 5 m (erste Auslegung) auf 20 m deutlich 
erhöhten Eingrünungsstreifen Rechnung getragen (Abstand zum Gehölzbestand ca. 
27 m).  Der Ertrag wird von den Unternehmen im Voraus geprüft die an der Aus-
schreibung des Vorhabenträgers teilnehmen. Diese haben sich an geltende Gesetze 
und Regelwerke zu halten welche nach dem Stand der Technik angewandt werden 
um eine Prüfung der Wirtschaftlichkeit zu erreichen. Eine Weitergabe von angewand-
tem firmeninternem Fachwissen und Eruierungsprozessen an die Öffentlichkeit ist 
nicht vorgesehen (Datenschutz). Eine zusätzliche Vorstudie ist verfahrenstechnisch 
nicht zwingend erforderlich. Eine Firmeninterne Prüfung ist erfolgt. 
 

Ausstattung gewerbliche/städtischer Gebäude 

Die Ausstattung gewerblicher/städtische und privater Gebäude mit PV-
Anlagen ist ein Baustein der Energiewende und wird seitens der Verwaltung 
auch weiterhin gefördert, gefordert und forciert. Der steigenden Energiever-
brauch lässt sich dadurch allein jedoch nicht decken. 

Stadteigene Konversionsflächen 

Konversionsflächen und Flächen an Verkehrswegen werden auch weiterhin 
zur Planung und Errichtung von PV-Freiflächen herangezogen, sollten diese 
geeignet sein. Bei vorhabenbezogenen Bebauungsplanverfahren ist die Prü-
fung auf Eignung der Fläche verankert, nicht jedoch die Abwägung von ge-
eigneten Flächen untereinander. Wird die Fläche geprüft und für geeignet 
klassifiziert, so schafft dies einen positiven Einflussfaktor für den rechtlichen 
Rahmen des vorhabenbezogenen Bebauungsplan. 

Überdachung von Parkplätzen/öffentlichen Gebäuden 

Auch dieser Vorschlag ist ein kleiner Beitrag zur Energiewende, jedoch muss 
auch hier erwähnt werden, dass der erhöhte Energieverbrauch durch solche 
Maßnahmen kaum beliefert werden kann. 
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Zusammenfassend 

Jährlich werden rund 270 GWh Strom in Amberg benötigt. Der Strombedarf wird in 
Zukunft durch E-Mobilität und den verstärkten Einsatz von Wärmepumpen deutlich 
steigen. Die Stromerzeugung aus PV-Anlagen beläuft sich auf derzeit 7% des Strom-
bedarfs bzw. 20 GWh (15 GWh auf Dächern). 1.100 Dach-PV-Anlagen erzeugen 
Strom für 6.000 Haushalte, während 1 PV-Freiflächenanlage Strom für fast 2.000 
Haushalte liefert.  

Rein rechnerisch wäre eine Verdreizehnfachung der Dach-PV-Anlagenzahl nötig, um 
den Strombedarf der Stadt Amberg zu decken. Dies ist in einem notwendigen Zeit-
rahmen nicht umzusetzen, auch wenn die räumlichen Kapazitäten vorhanden wären. 
Daher ist die Stromversorgung der Stadt in Teilen auf PV-Freiflächenanlagen ange-
wiesen, um die Klimakrise abzudämpfen. 
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Blendung 
Eine immissionsrechtlich relevante Blendwirkung ist nicht zu erwarten. Nichtsdestot-
rotz wurde durch einen unabhängigen Gutachter ein Blendgutachten erstellt welches 
Teil der Unterlagen zum Bebauungsplan ist. Dieses kommt zu folgendem Ergebnis: 
„Durch die Realisierung der geplanten „Photovoltaik-Freiflächenanlage Am Gewerbe-
gebiet West“ sind bei Ausführung der Anlage gemäß des vorliegenden Konzeptes 
auch bei freien Sichtachsen keine Störungen auf der vorbeiführenden Straße oder in 
der nördlich der Anlage liegenden Wohnbebauung durch von den Modulflächen aus-
gehende Blendreflexionen zu erwarten. 
 
 
Lärm 
TA-Lärm wird eingehalten. Die Ausschreibung ist nicht Teil des Bebauungsplanver-
fahrens. Grundlage für Entwurf, Bau und Zulassung von Transformatoren und Wech-
selrichtern im europäischen Wirtschaftsraum ist die  Ökodesign-Richtlinie/

Verordnung der europäischen Kommission. Diese legt den Rahmen für die Anforde-
rungen an die umweltgerechte Gestaltung energieverbrauchsrelevanter Produkte 
fest. Diese Richtlinie wird nach Aussage der Stadtwerke eingehalten. Durch die vor-
gesehene Einhausung der Transformatoren werden Schallimmission weiter verrin-
gert. Die Ausschreibung hinsichtlich der Transformatorenart ist eine unternehmeri-
sche Entscheidung die den Stadtwerken als Vorhabenträger bzw. den an der Aus-
schreibung beteiligten Firmen vorbehalten ist. Der Hinweis auf die unterschiedlichen 
Transformatorenarten und deren Schallimmissionen wird an die Stadtwerke Amberg 
weitergeleitet. 

 
Wertverlust der Immobilien 
Anhaltspunkte dafür, dass die bestehenden Immobilien und Grundstücke abgewertet 
werden und ein Wertverlust entsteht, hat die Stadt Amberg nicht. Die Nutzungen in-
nerhalb der am Plangebiet angrenzenden bestehenden Grundstücke werden weder 
aufgehoben noch geändert. Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens wurden die 
Auswirkungen durch die geplante Photovoltaikanlage geprüft, u.a. durch ein Blend-
gutachten.  
Die Veränderung des Verkehrswertes eines Grundstücks, die durch planerische 
Festsetzungen eines Bebauungsplans für außerhalb des Plangebiets gelegene 
Grundstücke eintritt, stellt zudem grundsätzlich keinen schützenwerten Belang dar, 
der bei der Abwägung zu berücksichtigen wäre (BVerwG, Urteil vom 9.2.1995 - Az. 4 
NB 17/94; Hess. VGH, Urteil vom 07.04.2014, 3 C 914/ 13.N). 
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Wanderrouten, Naherholungsgebiet, angrenzendes Landschaftsschutzgebiet 
Das angrenzende Landschaftsschutzgebiet Ammerbachtal liegt außerhalb des Gel-
tungsbereichs des Bauleitplanverfahrens. Angrenzend an das Landschaftsschutzge-
biet ist ein Pufferstreifen mit Altgras und Heckenpflanzung vorgesehen. Die Lage der 
PV-Anlage in der Nähe eines LSG findet auch im Umweltbericht zum Bebauungsplan 
Berücksichtigung. 
Die geplante Freiflächen PV-Anlage ist von dem Naherholungsgebiet im Ammer-
bachtal aufgrund der Exposition nicht einsehbar. Auch von das Ammerbachtal be-
gleitenden Wegen aus ist die Anlage nur im direkten Umgriff der PV-Fläche teilweise 
wahrnehmbar. Eine großräumige Beeinträchtigung des Naherholungsgebietes oder 
auch beliebter Wanderrouten ist also nicht festzustellen. 
Die PV-Anlage kann, wenn mit einem didaktischen Konzept versehen 
(beispielsweise in Form eines Lehrpfads um die Anlage) auch zur unmittelbaren 
Naherholung beitragen. 
 
Flächenverbrauch 
Im EEG ist festgelegt, dass in benachteiligten Gebieten (wozu auch das gesamte 
Stadtgebiet Amberg zählt) Freiflächenphotovoltaikanlagen auf landwirtschaftlichen 
Nutzflächen förderfähig sind. Insofern ist vom Gesetzgeber im Sinne der Energie-
wende gewünscht, dass auf Ackerflächen Photovoltaikanalgen errichtet werden. Zu-
mal die Fläche auch mit PV-Anlage bedingt als Grünland und somit landwirtschaftli-
che Nutzfläche nutzbar bleibt. 
Weiterhin lässt sich der notwendige Energiebedarf im Sinne der angestoßenen Ener-
giewende nicht alleine mit PV-Anlagen an oder auf Immobilien bewältigen. 
 
Lebensraum für Tiere, Wildwechsel, Flora und Fauna 
Die Flächen in und um die geplante PV-Anlage stellen nach Umsetzung wie geplant 
(Eingrünung mit Hecken und Bäumen mit vorgelagertem Altgrasstreifen und Ausha-
gerung der Wiesenflächen unter der PV-Anlage) eine ökologisch wesentlich wertvol-
lere Fläche als das bisherige Ackerland dar. Es finden sich dann unterschiedliche 
Lebensraumtypen, welche unterschiedliche Tierarten ansprechen. Auch die Arten-
vielfalt in Bezug auf die Flora steigt mit Sicherheit an. Durch die Tatsache, dass die 
Wiese unter der Anlage extensiv (zwei malige Mahd pro Jahr) bewirtschaftet wird 
kann hier auch von einer vielfältigen und standortgerechten Entwicklung ausgegan-
gen werden. 
Die Passierbarkeit für Wildtiere der Anlage wird durch einen höhergesetzten Zaun 
gewährleistet. Dessen Unterkante verläuft 15 cm über der Oberkante Gelände. 
Dadurch kann Niederwild in die Anlage gelangen und diese als Lebensraum nutzen. 
Eine ökologische Durchgängigkeit ist also in großem Maße gegeben. 
 

 

Stellungnahme 17 

Seite 3 von 12 - Stellungnahme vom 14.03.2021 

Seite 89 



Anregungen im Rahmen der 
frühzeitigen Beteiligung 

Abwägungsvorschläge der Stadtverwaltung    

Bebauungsplanaufstellungsverfahren Amberg 156 „Photovoltaik-Freiflächenanlage am Gewerbegebiet West“  
Vorlage  005/0192/2021  Anlage 9,  

 

 

Wirtschaftlichkeit 
Die Wirtschaftlichkeit der PV-Anlage spielt im Rahmen eines Bauleiplanverfahrens 
keine wesentliche Rolle und ist auch nicht Gegenstand der Abwägung. 
Die Ertragsprognosen, der den Stadtwerken Amberg vorliegenden GU-Angebote 
liegen alle über 1.000 kWh pro kWpeak. 
 
Wasserabfluss 
Nach Aussage des Wasserwirtschaftsamtes Weiden liegen keine Einwände vor. Das 
aufkommende Regenwasser kann auch weiterhin durch die in Zukunft konstant be-
grünte Vegetationsschicht in die belebten Bodenschichten am Ort versickern. Der 
Abflussbeiwert steigt nur durch die Errichtung von Technik-Einhausungen marginal 
an und ist zu vernachlässigen. (Versiegelungsgrad steigt um 0,191 Prozent). Die 
beobachteten Bodenerosionen bei Starkregenereignissen sind vermehrt bei intensiv 
genutzten Landwirtschaftlichen Flächen zu beobachten, da durch die periodische 
Bestellung der Felder keine konstant wachsende Vegetationsschicht erreicht wird, 
welche mit ihrem Wurzelwerk den Boden hält. 
 
Standort / Alternativen: 
Vom Stadtplanungsamt wurden im Vorfeld eine Reihe an Flächen im gesamten 
Stadtgebiet auf ihre Eignung in Bezug auf eine Photovoltaik-Freiflächenanlage unter-
sucht. Dabei spielten unter anderem das Landschaftsbild, die Netzanschlusspunkte 
in der Umgebung und die Eigentumsverhältnisse eine wichtige Rolle. Unter Berück-
sichtigung dieser Punkte eignet sich die vorliegende Fläche sehr gut für eine Photo-
voltaik-Freiflächenanlage. Dem Belang der geringen Entfernung zum Wohnbebau-
ung in Speckmannshof wird durch eine überdurchschnittlich breite und große Eingrü-
nung Rechnung getragen. 
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Alternative Standorte 
 
b) Aus den dargelegten Gründen entfällt in diesem Verfahren die Standortwahl. 
 
 
b) Ein Grundsatzbeschluss für die Errichtung von Freiflächenphotovoltaikanla-
gen wurde von der Stadt Amberg in Abstimmung mit den entsprechenden Fachstel-
len gefasst. Dort wird auch ein Kriterienkatalog aufgeführt, die Eruierung von geeig-
neten Flächen nach Parametern festlegt, welche sich für eine PV-Freiflächenanlage 
eignen. Dazu zählen unter anderem vorbelastete Flächen, Flächen an Autobahnen, 
ehemalige Mülldeponien, Lärmschutzwälle, Abstände zu Kulturdenkmälern 
(Vermeidung visueller Beeinträchtigung), der Schutz des Landschaftsbilds und die 
Vermeidung von Blendungen. 
 
Vorlagen und Planungstitel 
 
a) Die Namensgebung ist eine von den Fachabteilungen der Stadt getroffene 
Entscheidung und ist der Stadt Amberg als Herrin des Verfahrens vorbehalten. 

 

Verunstaltung von Orts– und Landschaftsbild 

a) Die angesprochene Verunstaltung wird in diesem Zusammenhang rechtlich 
nicht gesehen. Die „natürliche Umgebung“ ist in Teilen eine technisch vorgeprägte 
Landschaft. Dies äußert sich in der angrenzenden Wohnbebauung (Speckmannshof/

Postweiher) ca. 45 m vom Planungsgebiet, Hochleitungen nordöstlich (ca. 65 m) und 
einer Hochstromtrasse die sich östlich (ca. 265 m ) des beplanten Areals befindet. 
Dem Eingriff in das Landschaftsbild sowie der Hanglage wird durch gesteigerte Ein-
grünungs– und Sichtschutzmaßnahmen von 5 m einer doppelreihigen Hecke in der 
ersten Auslegung, zu dem 4-fachen an Eingrünungsfläche (20 m), einer 4-reihige 
Hecke und einer zusätzlichen Unterpflanzung mit schnell wachsenden und gut 
schnittverträglichen Gehölzen (Carpinus betulus), die über der Heckenhöhe die 
Sichtachsen bis in eine Höhe von 10 m zur angrenzenden Bebauung brechen und so 
die Außenwirkung der PV-Freiflächenanlage deutlich mindern, begegnet. 
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10.) Rücksichtnahme 

a) 
Die räumliche Unterordnung der PV-Freiflächenanlage ist gegeben, da diese 
das Siedlungsgebiet mit seinen ca. 96.000 m² um mehr als 20.000 m² an Flä-
chenlast unterschreitet. In den 73.000 m² der geplanten Anlage, ist nicht nur 
der Standort der Fläche der Solarmodule, sondern auch sämtliche Aus-
gleichsflächen (1.17 ha; 16% der Gesamtfläche) enthalten, was die techni-
sche Prägung des Vorhabengebiets weiter mindert. 
Die in der ersten Auslegung avisierten Vermeidungsmaßnahmen durch eine 
doppelreihige Heckenpflanzung auf einem Grünstreifen von 5 m Breite, wur-
de nach weiteren Abwägungsprozessen zu Gunsten des Sichtschutzes und 
dem Gebot der Rücksichtnahme zum angrenzenden Siedlungsgebiet 
(Speckmannshof/Am Postweiher) auf das vierfache (20 m) erweitert. Die An-
zahl der Heckenreihen wurden verdoppelt und zusätzliche schnell wachsen-
de Gehölze (Carpinus betulus/Hainbuche) mit dichtem Habitus als Unter-
pflanzung dazwischen gewählt. Die endgültige Wuchshöhe beträgt bei dieser 
Art bis zu 20 Metern, wobei ein Sichtschutz schon bei 10 m gegeben ist und 
diese bei einem schnellen Habitus wie bei Carpinus betulus deutlich schnel-
ler eintritt als durch andere Gehölzarten. Die Ansicht der Unzumutbarkeit 
wird trotz der Beeinträchtigung daher juristisch nicht geteilt. 
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Naturpark 
Der Naturpark Hirschwald hat eine Fläche von 277,60 m² und umfasst Teile der 
Stadt Amberg unter anderem Gewerbegebiete, Fernstraßen und weitere Siedlungs-
gebiete wie z.B. Speckmannshof. Im Bezug auf die landwirtschaftlich genutzte Flä-
che als Lebensraum für Niederwild, ist diese aufgrund von Dünger- und Pestizidauf-
trag deutlich schlechter geeignet als die in der Planung vorgesehen Ausgleichsflä-
chen in den Randbereichen. Dies enthalten verschiedene Nährgehölze, der Auftrag 
von Düngemitteln und Pestiziden ist für die gesamte Fläche untersagt. Wildlebende 
Tiere können auch weiterhin den 20 m breiten Eingrünungsstreifen zur Nahrungssu-
che und als Rückzugort  nutzen 
 
Landschaftsschutzgebiet Ammerbachtal 
Die Errichtung einer PV-Freiflächenanlage geht mit einer gewissen Veränderung des 
Landschaftsbildes im unmittelbaren Planumgriff einher. Die Anlage stellt eine techni-
sches Element innerhalb der landwirtschaftlichen Fläche dar. Flächen mit besonde-
rer Bedeutung für die Erholungsnutzung oder das Landschaftsbild werden nicht über-
plant. 
 
Biotope 
Die Biotope wurden im Rahmen des Verfahrens geprüft: 
Biotop AM  180 liegt westlich der Straße im Waldbereich und kann nicht beeinträch-
tigt werden, weil es sich um eine Gehölzflächen handelt. Der Schattenwurf der Ein-
grünung hat keinen Einfluss auf diese Waldgesellschaft.  
Biotop AM 174 liegt südlich der Photovoltaikanlage und ist eine Magere Wiese und 
kann aufgrund ihre südlich gelegenen Standortes nicht verschatten und somit nicht 
beeinträchtigt werden. 
Biotop AM 170 ist Gewässerbegleitholz am Postweiher, welches einen Abstand zur 
PV-Anlage von 35 m hat. Eine Verschattung oder sonstige Beeinträchtigung ist nicht 
zu erwarten.  
Biotop AM 177.009 ist ein kleines Feldgehölz im Südosten der Anlage welches sich 
auf dem neu geplanten Gewerbegebiet weitab der PV-Anlage befindet (120 m). 
Biotop AM 177.010 ist ein schmale Hecke im südlichen Bereich entlang des Weges 
und als Landschaftselement gesichert. Durch Lage (Süden) und genügend Abstand 
(60 m) sind auch hier keine Verschattungen oder negative Einflussnahme auf das 
Biotop seitens der PV-Freiflächenanlagen erwartbar. Durch eine Photovoltaikanlage 
entstehen keine Immissionen, die die Vegetation schädigen können.  
Hasen und Rehe werden auf Grund der geringen Spezifikation des Habitats Aus-
weichmöglichkeiten finden, da die Umgebung weitläufig ist. Flugfähigen und Klein-
Tieren ist der Zugang offen.  
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a) 
Durch Eingrünungs- und Ausgleichmaßnahmen wie der Pflanzung von Nähr-
gehölzen und der Errichtung von Lesesteinhaufen als neue Biotope, entste-
hen Flächen die für Wildtiere weitaus attraktiver sind als monokultureller An-
bau auf Agrarflächen, welcher mit Insektiziden, Fungiziden und dem Auftrag 
von Düngemitteln die Flora und Fauna deutlich mehr belastet. Die entstehen-
de Magerwiese mit der PV-Freiflächenanlage kann als Puffer und Biodiversi-
tätsinsel zwischen dem Gewerbegebiet und dem in der nähe liegenden 
Waldstück gesehen werden.  
 
Bemerkung 
Schwäne können trotz der Eingrünungsmaßnahmen und des Zaunes als 
flugfähige Vögel in die Anlage gelangen. Des weiteren findet die angrenzen-
den Fauna ein reichhaltiges Angebot an Nährgehölzen vor, welches bei mo-
nokulturellem Anbau so nie zur Verfügung stehen würde. Die Belastung mit 
zusätzlicher Agrarchemie (Düngemittel/Insektizide/Fungizide) entfällt und 
trägt weiter zur Aufwertung der beplanten Fläche bei. 
Eine Schaffung von neuem unbelastetem Nahrungsangebot für die umliegen-
de Fauna sorgt auch hier für eine Verbesserung des Standortes hinsichtlich 
der Nahrungsversorgung vorhandener Arten. 
 
10. Praxis-Leitfaden PV-Freiflächenanlagen 
Der Leitfaden für die ökologische Gestaltung von PV-Freiflächenanlagen 
fließt mit in die Bewertung von geeigneten Flächen ein. Es handelt sich vor-
liegend jedoch um einen vorhabenbezogenen Bebauungsplan. Die Beurtei-
lung der Verwaltung und der Stadträte bezieht sich demnach auf das bean-
tragte Vorhaben auf der beantragten Fläche. Vermeidungs- und Minimie-
rungsmaßnahmen werden auch hier geprüft und angewandt. 
Beeinträchtigung des Landschaftsbildes werden durch im Vorfeld erwähnte 
Prozederen  vermindert, abgeschwächt und ausgeglichen. Konversionsflä-
chen, Flächen mit Vorbelastung und Flächen an Verkehrswegen werden 
auch weiterhin als bevorzugte Flächen angesehen und genutzt. Im vorhaben-
bezogenen Bebauungsplanverfahren ist jedoch eine Abwägung von Flächen 
untereinander nicht zulässig. Eine Prüfung auf Eignung findet im Einzelfall 
statt. 
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a) 

Die Annahme der gewählte Standort wiederspräche den von dem LfU Bayern 
herausgegebenen Leitlinien ist nicht korrekt. Der Nachweis über Alternativflä-
chen ist bei einem vorhabenbezogenen Bebauungsplanverfahren nicht not-
wendig. Die Prüfung zur Eignung der Fläche erfolgt demnach unabhängig 
von Alternativstandorten. Durch unabhängige Fachgutachten 
(Blendgutachten/Sichtschutzanalyse/Umweltberichte) in Kombination mit 
Maßnahmen zur Minderung, Vermeidung und Ausgleichs ist das Vorhaben 
und der damit verbundene Eingriff als vertretbar anzusehen. 

 

2. Praxis-Leitfaden PV-Freiflächenanlagen 
 
Standortsuche 
 
Aus den dargelegten Gründen entfällt in diesem Verfahren die Standortwahl. 
 
a) 
 
Die Auswahl des Standortes wird durch verschiedenste Fachgutachten 
(Blendgutachten/Sichtschutzanalyse/Umweltbericht) auf ihre Eignung über-
prüft. Durch diese Fachgutachten wird eine aussagekräftige rechtsichere Ein-
schätzung der untersuchten Fläche herausgearbeitet. 
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3. Praxis-Leitfaden PV-Freiflächenanlagen 
 
a) 
Aus den dargelegten Gründen entfällt in diesem Verfahren die Standortwahl. 
 
 
 
b) 
 
Die Annahme der gewählte Standort wiederspräche den von dem LfU Bayern 
herausgegebenen Leitlinien ist nicht korrekt. Der Nachweis über Alternativflä-
chen ist bei einem vorhabenbezogenen Bebauungsplanverfahren nicht not-
wendig. Die Prüfung zur Eignung der Fläche erfolgt unabhängig von Alterna-
tivstandorten. Durch unabhängige Gutachten (Blendgutachten/
Sichtschutzanalyse/Umweltberichte) in Kombination mit Maßnahmen zur Ab-
minderung  und Vermeidung wird der Eingriff als vertretbar angesehen. 
 
 
4. Praxis-Leitfaden PV-Freiflächenanlagen 
 
In die Wirtschaftlichkeit spielen verschiedene Faktoren ein, neben der Aus-
richtung sind hier auch die Entfernung des Einspeisepunktes und dessen 
Auslastung und gerade in diesem Fall die potenziellen direkt Abnehmer ein 
Beurteilungskriterium. Wenn topografisch günstigere Flächen für das Pla-
nungsvorhaben nicht ermittelt werden können, sind auch PV-
Freiflächenanlagen an Nordhanglagen welche die Regel mit einer Ausnahme 
wie in diesem Fall bestätigen, zulässig. Eine Wirtschaftlichkeit wird von den 
an der Ausschreibung beteiligten Unternehmen durchgeführt, die sich bei 
ihren Berechnungen an geltende Gesetzte und Rahmenbedingungen zu hal-
ten haben (mögliche Verschattungsaspekte fließen mit ein). 
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4. Praxis-Leitfaden PV-Freiflächenanlagen 
 
a) Nordhanglage/Unwirtschaftlichkeit/Schattenwurf 
Trotz Nordhanglage ist die Wirtschaftlichkeit der PV-Freiflächenanlage gegeben. 
Durch Ausrichtung der Module nach 180 Grad Süd wird ein höherer Megawattpeak 
über die Mittagszeit erreicht als bei anderen Ausrichtungen (e.g. Ost-West). Dies 
wurde von unabhängigen diplomierten Ingenieuren aus dem Fachbereich Lichttech-
nik berechnet, was den Nachweis einer gesteigerten Wirtschaftlichkeit gegenüber 
der ost-west Ausrichtung der Anlage erbringt. 
 
b) Unabhängige Expertise zur Leistungsfähigkeit durch Verschattung 
Eine unabhängige Expertise wird von den Unternehmen vorgenommen die sich an 
der Ausschreibung des Projektes beteiligen, Verschattung und Wirtschaftlichkeit sind 
Aspekte die mit in die Prüfung der jeweiligen Fläche mit einbezogen werden. Eine 
zusätzliche Expertise ist nicht nötig, da die Unabhängigkeit der Unternehmen gege-
ben ist, und der gesetzliche Rahmen verankert ist, an den sich Teilnehmer der Aus-
schreibung zu halten haben. 
 
5. Praxis-Leitfaden PV-Freiflächenanlagen  
 
-Ortsrandbild/Erholungseignung/geringe technische Überprägung/
Respektabstände 
Die Konfliktfreiheit ist ein Idealfall, der in den seltensten Fällen eintrifft. 
In diesem Fall liegt eine Siedlungsstruktur vor, welche eine geringe dörfliche Prä-
gung hat und in Großteilen nicht historisch gewachsen sondern durch den Bebau-
ungsplan im Jahr 1980 entstanden ist. Das Naherholungspotential ist vorhanden je-
doch auf Grund der Lage und der Eingrünung der Anlage nicht wesentlich Beein-
trächtigt. Es liegt an dieser Stelle wie bereits erwähnt auch eine nicht unerhebliche 
technische Vorprägung vor. Der Abstand der Anlage zur bestehenden Wohnnutzung 
ist durchaus vertretbar und wurde innerhalb des Verfahrens wesentlich erhöht. Die 
persönliche Einschätzung der Anwohner vor Ort läuft der objektiven Beurteilung an 
dieser Stelle entgegen. Dies ist durchaus positiv zu beurteilen, da hier ein hochwerti-
ges Wohnquartier war genommen wird.  
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4. Praxis-Leitfaden PV-Freiflächenanlagen 
 
a) 
 
Die Auswahl des Standortes wiederspricht nicht dem Leitfaden des LfU Bayern auch 
wenn es gewisse Nutzungskonflikte gibt. Wie in voran beschriebenen Textstellen 
dargelegt, wird durch Vermeidungs-, Minimierungs– und Ausgleichsmaßnahmen die 
Außenwirkung der PV-Freiflächenanlage und damit die Konflikte deutlich gemindert. 
 
 
 
 
b) 
 
Die Technische Überprägung des Gebiets (Flächenanteil sichtbarer, " anthropogen-
technischer" Flächen an der Gesamtfläche des Bildausschnitts) wird durch oben ge-
nannt Maßnahmen (Eingrünung/Ausgleich) stark gemindert. Eine technische Vorprä-
gung durch den Menschen ist auf in der Nähe befindlichen Flurstücken bereits mit 
Elementen wie versiegelten Flächen in Form von Straßen, Siedlungen, Hochstrom-
leitungen und industrieller Landwirtschaft gegeben. 
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14. Verschattung 

Trotz des im westlichen Bereich der PV-Freiflächenanlage verorteten Wald-
stücks, sorgt die Ausrichtung in Kombination mit der Aufständerung der Pho-
tovoltaikpaneele und dem damit verbundenen Gewinn an Höhe   für eine op-
timierten Standort. Die Berechnung anhand von Internetseiten, ohne genaue 
Vermessungsgrundlagen und/oder ohne weitere relevante Datensätze bzgl. 
des Projektes, entspricht nicht dem Vorgehen/ Standard der Fachplaner 
(Ingenieure) und ist zusätzlich nicht Gerichtsfest. 

 

a) 

Der Standort der PV-Freiflächenanlage ist trotz des angrenzenden Waldes 
wirtschaftlich. Ein Abstand von ca. 26-30 m zu dem Waldstück im westlichen 
Bereich trägt dazu bei, dass in unmittelbarer Nähe des Schattenwurfs keine 
PV-Module verbaut werden, bzw. diese nur für kurze Zeit in den späten 
Abendstunden verschattet werden, wenn der Auftreffwinkel der Sonnenstrah-
len ohnehin ungünstig (wenig effektiv) ist. 

b) 

Eine Einbeziehung aller Faktoren und Parameter sind bei der Erörterung der 
Wirtschaftlichkeit und der Eignung des Standortes mit eingeflossen. Darunter 
fällt auch die „Schattenanalyse“.  
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4. massive Beeinträchtigung des Landschaftsbildes 
 
Die Beeinträchtigung des Landschaftsbildes wurde im Umweltbericht behandelt und 
beurteilt. Sichtbarkeitsanalysen sind ein Planungsinstrument welches zum üblichen 
Vorgehen von Planungs-, Architektur– und Landschaftsarchitekturbüros gehören. 
Gutachter sind per Gesetzt zur Neutralität verpflichtet. Sofern geltende Gesetze ein-
gehalten werden, lässt sich eine subjektive Beurteilung durch die Anwendung eben-
solcher Planungsinstrumente nicht erkennen. Das ansässige Planungsbüro bringt 
zudem Ortskenntnis mit welche bei Planung und Ausführung einem regionalen Vor-
teil zukommt. Beeinträchtigung des Landschaftsbildes ist teilweise gegeben. Die Mi-
nimierung der Einwirkung auf Landschaftsbild und den Bürgern werden durch eine 4-
reihig versetzte Hecken mit zusätzlichen Bäumen (Hainbuchen/10 m Höhe) erreicht. 
Des weiteren ist die Beeinträchtigung des Landschaftsbildes im Rahmen zeitlicher 
Absehbarkeit (30 Jahre) nicht dauerhaft. Maßnahmen zum Rückbau in Landwirt-
schaftlich genutzte Agrarfläche sind nach Pachtende festgesetzt, sodass der Eingriff 
temporär stattfindet. Gegen das genannte Handbuch wird an dieser Stelle nicht ver-
stoßen, auch wenn der Handlungsempfehlung nicht in sämtlichen Punkten nachge-
kommen werden kann. 
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Lärm 
Durch die geplante Anlage ergeben sich keine im Sinne des Immissionsschutzgesetztes rele-
vanten Geräuschimmissionen auf die angrenzenden Wohngebiete. Die Einhaltung der Immis-
sionsrichtwerte gem. TA Lärm werden unter Ziffer 9.2 der Festsetzungen des Bebauungspla-
nes angegeben und aufgrund der zu erwartenden von der Anlage ausgehenden Geräusche 
ohne weiteres eingehalten. Die Einschätzung, dass es durch die Planung zu unzumutbaren 
Verhältnissen kommt, wird aus fachlicher Sicht zurückgewiesen.   
Auch bei Regenereignissen ist keine erhöhte Lärmemission aus der PV-Anlage durch auf die 
Module auftreffenden Regen zu erwarten. Siehe auch Urteil VG Bayreuth, Urteil vom 
27.10.2011 - B 2 K 10.572 „Auch unzumutbare Lärmeinwirkungen seien nicht zu erwarten. 
Dies ergebe sich aus einer Stellungnahme der Umweltingenieurin des Landratsamtes Coburg. 
Diese habe eine Vergleichsbetrachtung zu einer bereits bestehenden Freiflächensolaranlage 
durchgeführt und komme zu der Einschätzung, dass schädliche Umwelteinwirkungen in Ge-
stalt von Lärm durch prasselnden Regen auszuschließen seien.“ 
 
Lebensraum für Tiere, Wildwechsel, Flora und Fauna 
Die Flächen in und um die geplante PV-Anlage stellen nach Umsetzung wie geplant 
(Eingrünung mit Hecken und Bäumen mit vorgelagertem Altgrasstreifen und Aushagerung der 
Wiesenflächen unter der PV-Anlage) eine ökologisch wesentlich wertvollere Fläche als das 
bisherige Ackerland dar. Es finden sich dann unterschiedliche Lebensraumtypen, welche un-
terschiedliche Tierarten ansprechen. Auch die Artenvielfalt in Bezug auf die Flora steigt mit 
Sicherheit an. Durch die Tatsache, dass die Wiese unter der Anlage extensiv (zwei malige 
Mahd pro Jahr) bewirtschaftet wird kann hier auch von einer vielfältigen und standortgerechten 
Entwicklung ausgegangen werden. 
Die Passierbarkeit für Wildtiere der Anlage wird durch einen höhergesetzten Zaun gewährleis-
tet. Dessen Unterkante verläuft 15 cm über der Oberkante Gelände. Dadurch kann Niederwild 
in die Anlage gelangen und diese als Lebensraum nutzen. Eine ökologische Durchgängigkeit 
ist also in großem Maße gegeben. 
 
Konzept zum nachhaltigen Bauen  
Das Konzept zum nachhaltigen Bauen der Stadt Amberg wurde als Leitlinie und nicht als ver-
bindliche Handlungsanweisung an die Verwaltung beschlossen. In Punkt 4.3 werde die opti-
malsten Bedingungen für eine Photovoltaik-Freiflächenanlage beschrieben. Das im optimals-
ten Fall vorbelastete Flächen für Photovoltaik-Freiflächenanlageverwendet verwendet werden, 
schließt eine Verwendung von landwirtschaftlichen Flächen für eine Photovoltaik-
Freiflächenanlage nicht aus. Des Weiteren wird bereits durch den Bebauungsplan „PV-
Freiflächenanlage am Schlackenberg“ die ehemalige Deponie und somit eine vorbelastete 
Fläche benutzt. Im Stadtgebiet sind nicht endlos solche vorbelasteten Flächen vorhanden. 
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Standort / Alternativen: 
Vom Stadtplanungsamt wurden im Vorfeld eine Reihe an Flächen im gesam-
ten Stadtgebiet auf ihre Eignung in Bezug auf eine Photovoltaik-
Freiflächenanlage untersucht. Dabei spielten unter anderem das Land-
schaftsbild, die Netzanschlusspunkte in der Umgebung und die Eigentums-
verhältnisse eine wichtige Rolle. Unter Berücksichtigung dieser Punkte eignet 
sich die vorliegende Fläche sehr gut für eine Photovoltaik-Freiflächenanlage. 
Dem Belang der geringen Entfernung zum Wohnbebauung in Speckmanns-
hof wird durch eine überdurchschnittlich breite und große Eingrünung Rech-
nung getragen. 
 
Wirtschaftlichkeit 

Die Wirtschaftlichkeit der PV-Anlage spielt im Rahmen eines Bauleiplanver-
fahrens keine Rolle und somit auch nicht Gegenstand der Abwägung. 
Rein informativ: Die Ertragsprognosen, der den Stadtwerken Amberg vorlie-
genden GU-Angebote liegen alle über 1.000 kWh pro kWpeak. 
 
 

2. Verhinderung des Wildwechsels 

Das Auftreten von Wildwechsel von Großwildarten im Geltungsbereich wurde 
beurteilt und wird von den Fachkräften als kaum (nicht mehr) vorhanden ei-
gestuft. Die Nutzung als Nahrungsquelle entfällt jedoch durch die PV-
Freiflächenanlage, eine Verlagerung wird jedoch unkritisch gesehen. Der 20 
m Breite eingrünungsstreifen um die Fläche, führt dennoch dazu, dass mögli-
che Wildwechsel trotz ihrer Seltenheit hier weiter möglich sind. Kleineren Ar-
ten wie Igel, Haase, Fuchs etc. können hier durch die Fläche wechseln und 
diese als Habitat nutzen da die Unterkannte des Zauns mindestens 10 cm 
über der Oberkante des Bodens liegt. Zusätzlich verbessert das neue Nah-
rungsangebot in Form von Nährgehölzen in den Eingrünungen das zuvor 
zwar vorhandene monokulturelle, aber durch Auftrag von Düngemitteln, Fun-
gi- und Pestiziden  ungeeignete Angebot für Wildtiere. 
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Eingeschränkte Rentabilität 

Ein Unternehmen wie die Amberger Stadtwerke welches den Markwirtschaftlichen 
Regeln unterworfen ist, prüft genauestens die Rentabilität seiner Projekte. Unwirt-
schaftliche Projekte werden in der Frühphase der Planung ausgeschlossen.  

Ein Nachweis über geprüfte Grundstücke ist in einem Vorhabenbezogenen Bebau-
ungsplanverfahren per Gesetzt nicht erforderlich. Das durch den Investor vorgelegte 
Vorhaben als solches ist auf Umsetzbarkeit zu prüfen.  
 
 
Elektromagnetische Strahlung 
 
Die Grenzwerte für elektromagnetische Felder sind zwingend einzuhalten 
(Verordnung über elektromagnetische Felder - 26. BImSchV).  

 

Schallbelastung 

Anhand der vom LfU ermittelten Schallleistungspegel ergibt sich, dass bein 
einem Abstand des Trafos bzw. Wechselrichters von rund 20 m zur Grund-
stückgrenze der Immissionsrichtwert der TA-Lärm für ein reines Wohngebiet 
von 50 dB (A)am Tag sicher unterschritten wird. 
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5. Verstoß gegen das Konzept zum nachhaltigen Bauen 

Dem Konzept zum nachhaltigen Bauen wird auch an diesem Standort nachgekom-
men. Die Auswirkung auf das Landschaftsbild sowie die Blendwirkung werden ge-

mindert und mehrheitlich unterbunden (siehe Punkt 3 und 4).  

Der Bereich Speckmannshof und Umgebung wird als Naherholungsgebiet der mittle-
ren Kategorie klassifiziert. Die Funktion der Naherholung wird durch die Anlage in 
der Qualität nicht wesentlich gemindert. Eine technische Vorprägung der Umgebung 
wie e.g.  durch Strommasten (südwestlich des beplanten Bereiches), befestigte We-
ge und Zufahrten ist gegeben, sodass der temporäre Eingriff für die Umsetzung der 
Energiewende vertretbar ist. 

Die Beeinträchtigung des Landschaftsbildes ist durch Gutachter geprüft und durch 
Minderungsmaßnahmen reduziert worden. Da die PV-Freiflächenanlage eine vorge-
sehene Laufzeit von 30 Jahren (Pachtvertrag 20 Jahre mit zweifacher Verlänge-

rungsoption á 5 Jahre) hat, ist eine dauerhafte Beeinträchtigung nicht der Fall. 

Stellungnahme 18 + 19 

Seite 5 von 6 - Stellungnahme vom 15.03.2021 

Seite 106 



Anregungen im Rahmen der 
frühzeitigen Beteiligung 

Abwägungsvorschläge der Stadtverwaltung    

Bebauungsplanaufstellungsverfahren Amberg 156 „Photovoltaik-Freiflächenanlage am Gewerbegebiet West“  
Vorlage  005/0192/2021  Anlage 9,  

 

 

 
Unzureichende Abwägung 

Der Abwägungsprozess wurde korrekt und im Rahmen gesetzlicher Vorschriften 
durchgeführt. Der Gesetzgeber schreibt beim Vorhabenbezogenen Bebauungsplan 

keine Prüfung von alternativen Flächen vor, sondern eine Prüfung durch Fachperso-
nal, ob die avisierte Fläche den Vorgaben zur Errichtung einer PV-Anlage entspricht. 
Diese Vorgaben werden von Experten der zuständigen Fachstellen abgewägt. Zu-
sätzliche Gutachten (Blendgutachten/Sichtbarkeitsanalyse/Umweltbericht) analysie-
ren die vorhandene Lage und bieten im entsprechenden Fall Vorschläge zur Vermei-
dung, Minderung oder Kategorisierung der Fläche als geeignet an.  

Das Schutzgut Mensch wurde im Umweltbericht untersucht. Es wird an dieser Stelle 

auf Punkt 2.2.3 (Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit sowie die 
Bevölkerung insgesamt) des Umweltberichts verwiesen. Im Fachbericht wird resü-
miert, dass „Im Hinblick auf das Schutzgut Mensch...lediglich gering erhebliche Be-
lastungen zu erwarten sind.“ 

Die Abwägung wurde nicht durch die Stadtwerke getroffen. Es wurden Abwägungs-
vorschläge durch den Investor eingereicht, welche durch die Stadt Amberg als Herrin 
des Verfahrens geprüft, fachlich ergänzt und dem Stadtrat mit der Empfehlung der 

Beschlussfassung vorgelegt wurden. 

Der Stadtrat bildet immer das beschlussfassende Gremium. 
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Blendung 
Eine immissionsrechtlich relevante Blendwirkung ist nicht zu erwarten. 
Nichtsdestotrotz wird durch einen unabhängigen Gutachter ein Blendgutach-
ten erstellt welches Teil der Unterlagen zum Bebauungsplan wird. 
Dieses kommt zu folgendem Ergebnis: 
„Durch die Realisierung der geplanten „Photovoltaik-Freiflächenanlage Am Gewerbe-
gebiet West“ sind bei Ausführung der Anlage gemäß des vorliegenden Konzeptes 
auch bei freien Sichtachsen keine Störungen auf der vorbeiführenden Straße oder in 
der nördlich der Anlage liegenden Wohnbebauung durch von den Modulflächen aus-
gehende Blendreflexionen zu erwarten. 
 

 
 
Blick von privaten Grundstücken 
Grundsätzlich existiert kein Recht auf immerwährenden Blich in die freie 
Landschaft. Insofern besteht auch kein Recht darauf, dass auf der Flurnum-
mer 1179, Gemarkung Karmensölden keine irgendwie geartete Bebauung 
errichtet werden darf. Es handelt sich hierbei also um keinen im Sinne einer 
gerechten Abwägung relevanten Belang. 
Das Gebot der Rücksichtnahme in nachbarschaftlichen Verhältnissen wel-
ches dem BauGB entspringt und sich im § 1 Abs. 7 widerspiegelt („die öffent-
lichen und privaten Belange gegeneinander und untereinander ge-
recht abzuwägen“) wird dahingehend Rechnung getragen, dass ein 20 m 
breiter Pufferstreifen zwischen Flurweg und den die Anlage umfassenden 
Zaun vorgesehen ist. Dies bedeutet es wird ein tatsächlicher Abstand zwi-
schen Bebauung und PV-Anlage von ca. 40 - 60 m gewährleistet. In diesem 
nördlich der Anlage gelegen Pufferstreifen ist zudem eine dreireihige Hecke 
mit Baumpflanzungen vorgesehen. 
In einem dem Entwurf zum Bebauungsplan beiliegenden Schnitt durch das 
Gelände der PV-Anlage wird zudem ersichtlich, dass bei einer Eingrünung 
die Sicht aus den Gärten der südlichsten Gebäudereihe der Siedlung „Am 
Postweiher“ durch die Bepflanzung nahezu gänzlich verstellt wird. 

Stellungnahme 20 

Seite 1 von 3 - Stellungnahme vom 15.03.2021 

Seite 108 



Anregungen im Rahmen der 
frühzeitigen Beteiligung 

Abwägungsvorschläge der Stadtverwaltung    

Bebauungsplanaufstellungsverfahren Amberg 156 „Photovoltaik-Freiflächenanlage am Gewerbegebiet West“  
Vorlage  005/0192/2021  Anlage 9,  

 

 

Landschaftsbild 
Die geplante PV-Anlage wird durch eine umfassende Eingrünung mit Altgrasstreifen 
und Heckenpflanzung in das Landschaftsbild eingebunden. In sensiblen Bereichen, 
zum Beispiel zum Siedlungsgebiet „Am Postweiher“ wird eine dreireihige Hecke mit 
Baumpflanzungen vorgesehen. 
Zudem wurde die Wirkung der Anlage in die Landschaft mittels einer Sichtbarkeits-
analyse mit zugehörigen Fotomontagen untersucht. Das Ergebnis der Sichtbarkeits-
analyse lautet wie folgt: 
„Zusammenfassend ist für die untersuchten Siedlungsbereiche keine flächendecken-
de Störwirkung auszumachen. Die geplante Anlage liegt im Anschluss an ein geplan-
tes Gewerbegebiet. Zudem handelt es sich bei dem Bereich um die Anlage um kein 
ausgewiesenes Naherholungsgebiet.  
Die PV-Anlage entfaltet ihre Fernwirkung eher Hochpunkten aus und stellt damit kei-
ne dauerhafte und auf eine große Anzahl von Menschen wirksame Beeinträchtigung 
dar. Des Weiteren liegt der optisch durch die geplante Anlage beeinträchtige Bereich 
von Nordwest bis Ost und somit ‚hinter‘ der PV-Anlage.“   
 
Wirtschaftlichkeit 
Die Wirtschaftlichkeit der PV-Anlage spielt im Rahmen eines Bauleiplanverfahrens 
keine Rolle und somit auch nicht Gegenstand der Abwägung. 
Rein informativ: Die Ertragsprognosen, der den Stadtwerken Amberg vorliegenden 
GU-Angebote liegen alle über 1.000 kWh pro kWpeak. 
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massive Beeinträchtigung des Landschaftsbildes 
 
Die Beeinträchtigung des Landschaftsbildes wurde im Umweltbericht behandelt und 
beurteilt. Sichtbarkeitsanalysen sind ein Planungsinstrument welches zum üblichen 
Vorgehen von Planungs-, Architektur– und Landschaftsarchitekturbüros gehören. 
Gutachter sind per Gesetzt zur Neutralität verpflichtet. Sofern geltende Gesetze ein-
gehalten werden, lässt sich eine subjektive Beurteilung durch die Anwendung eben-
solcher Planungsinstrumente nicht erkennen. Das ansässige Planungsbüro bringt 
zudem Ortskenntnis mit welche bei Planung und Ausführung einem regionalen Vor-
teil zukommt. Beeinträchtigung des Landschaftsbildes ist teilweise gegeben. Die Mi-
nimierung der Einwirkung auf Landschaftsbild und den Bürgern werden durch eine 4-
reihig versetzte Hecken mit zusätzlichen Bäumen (Hainbuchen/10 m Höhe) erreicht. 
Des weiteren ist die Beeinträchtigung des Landschaftsbildes im Rahmen zeitlicher 
Absehbarkeit (30 Jahre) nicht dauerhaft. Maßnahmen zum Rückbau in Landwirt-
schaftlich genutzte Agrarfläche sind nach Pachtende festgesetzt, sodass der Eingriff 
temporär stattfindet. Gegen das genannte Handbuch wird an dieser Stelle nicht ver-
stoßen, auch wenn der Handlungsempfehlung nicht in sämtlichen Punkten nachge-
kommen werden kann. 
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Konzept zum nachhaltigen Bauen  
 
Das Konzept zum nachhaltigen Bauen der Stadt Amberg wurde als Leitlinie und nicht 
als verbindliche Handlungsanweisung an die Verwaltung beschlossen. In Punkt 4.3 
werde die optimalsten Bedingungen für eine Photovoltaik-Freiflächenanlage be-
schrieben. Das im optimalsten Fall vorbelastete Flächen für Photovoltaik-
Freiflächenanlageverwendet verwendet werden, schließt eine Verwendung von land-
wirtschaftlichen Flächen für eine Photovoltaik-Freiflächenanlage nicht aus. Des Wei-
teren wird bereits durch den Bebauungsplan „PV-Freiflächenanlage am Schlacken-
berg“ die ehemalige Deponie und somit eine vorbelastete Fläche benutzt. Im Stadt-
gebiet sind nicht endlos solche vorbelasteten Flächen vorhanden. 
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Standort / Alternativen: 
Vom Stadtplanungsamt wurden im Vorfeld eine Reihe an Flächen im gesamten 
Stadtgebiet auf ihre Eignung in Bezug auf eine Photovoltaik-Freiflächenanlage unter-
sucht. Dabei spielten unter anderem das Landschaftsbild, die Netzanschlusspunkte 
in der Umgebung und die Eigentumsverhältnisse eine wichtige Rolle. Unter Berück-
sichtigung dieser Punkte eignet sich die vorliegende Fläche sehr gut für eine Photo-
voltaik-Freiflächenanlage. Dem Belang der geringen Entfernung zum Wohnbebau-
ung in Speckmannshof wird durch eine überdurchschnittlich breite und große Eingrü-
nung Rechnung getragen. 
 
Wirtschaftlichkeit 
Die Wirtschaftlichkeit der PV-Anlage spielt im Rahmen eines Bauleiplanverfahrens 
keine Rolle und somit auch nicht Gegenstand der Abwägung. 
Rein informativ: Die Ertragsprognosen, der den Stadtwerken Amberg vorliegenden 
GU-Angebote liegen alle über 1.000 kWh pro kWpeak. 
 
Blick von privaten Grundstücken 
Grundsätzlich existiert kein Recht auf immerwährenden Blick in die freie Landschaft. 
Insofern besteht auch kein Recht darauf, dass auf der Flurnummer 1179, Gemar-
kung Karmensölden keine irgendwie geartete Bebauung errichtet werden darf. Es 
handelt sich hierbei also um keinen im Sinne einer gerechten Abwägung relevanten 
Belang. 
Das Gebot der Rücksichtnahme in nachbarschaftlichen Verhältnissen welches dem 
BauGB entspringt und sich im § 1 Abs. 7 widerspiegelt („die öffentlichen und privaten 
Belange gegeneinander und untereinander gerecht abzuwägen“) wird dahingehend 
Rechnung getragen, dass ein 20 m breiter Pufferstreifen zwischen Flurweg und den 
die Anlage umfassenden Zaun vorgesehen ist. Dies bedeutet es wird ein tatsächli-
cher Abstand zwischen Bebauung und PV-Anlage von ca. 40 - 60 m gewährleistet. In 
diesem nördlich der Anlage gelegen Pufferstreifen ist zudem eine dreireihige Hecke 
mit Baumpflanzungen vorgesehen. 
In einem dem Entwurf zum Bebauungsplan beiliegenden Schnitt durch das Gelände 
der PV-Anlage wird zudem ersichtlich, dass bei einer Eingrünung die Sicht aus den 
Gärten der südlichsten Gebäudereihe der Siedlung „Am Postweiher“ durch die Be-
pflanzung nahezu gänzlich verstellt wird. Die Technische Überprägung des Gebiets 
(Flächenanteil sichtbarer, " anthropogen-technischer" Flächen an der Gesamtfläche 
des Bildausschnitts) wird durch oben genannt Maßnahmen (Eingrünung/Ausgleich) 
stark gemindert. Eine technische Vorprägung durch den Menschen ist auf in der Nä-
he befindlichen Flurstücken bereits mit Elementen wie versiegelten Flächen in Form 
von Straßen, Siedlungen, Hochstromleitungen und industrieller Landwirtschaft gege-
ben. 
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Landschaftsbild 
Die geplante PV-Anlage wird durch eine umfassende Eingrünung mit Altgrasstreifen und He-
ckenpflanzung in das Landschaftsbild eingebunden. In sensiblen Bereichen, zum Beispiel zum 
Siedlungsgebiet „Am Postweiher“ wird eine dreireihige Hecke mit Baumpflanzungen vorgese-
hen. 
Zudem wurde die Wirkung der Anlage in die Landschaft mittels einer Sichtbarkeitsanalyse mit 
zugehörigen Fotomontagen untersucht. Das Ergebnis der Sichtbarkeitsanalyse lautet wie folgt: 
„Zusammenfassend ist für die untersuchten Siedlungsbereiche keine flächendeckende Stör-
wirkung auszumachen. Die geplante Anlage liegt im Anschluss an ein geplantes Gewerbege-
biet. Zudem handelt es sich bei dem Bereich um die Anlage um kein ausgewiesenes Naherho-
lungsgebiet.  
Die PV-Anlage entfaltet ihre Fernwirkung eher Hochpunkten aus und stellt damit keine dauer-
hafte und auf eine große Anzahl von Menschen wirksame Beeinträchtigung dar. Des Weiteren 
liegt der optisch durch die geplante Anlage beeinträchtige Bereich von Nordwest bis Ost und 
somit ‚hinter‘ der PV-Anlage.“   
 
Lärm 
Durch die geplante Anlage ergeben sich keine im Sinne des Immissionsschutzgesetztes rele-
vanten Geräuschimmissionen auf die angrenzenden Wohngebiete. Die Einhaltung der Immis-
sionsrichtwerte gem. TA Lärm werden unter Ziffer 9.2 der Festsetzungen des Bebauungspla-
nes angegeben und aufgrund der zu erwartenden von der Anlage ausgehenden Geräusche 
ohne weiteres eingehalten. Die Einschätzung, dass es durch die Planung zu unzumutbaren 
Verhältnissen kommt, wird aus fachlicher Sicht zurückgewiesen.   
Auch bei Regenereignissen ist keine erhöhte Lärmemission aus der PV-Anlage durch auf die 
Module auftreffenden Regen zu erwarten. Siehe auch Urteil VG Bayreuth, Urteil vom 
27.10.2011 - B 2 K 10.572 „Auch unzumutbare Lärmeinwirkungen seien nicht zu erwarten. 
Dies ergebe sich aus einer Stellungnahme der Umweltingenieurin des Landratsamtes Coburg. 
Diese habe eine Vergleichsbetrachtung zu einer bereits bestehenden Freiflächensolaranlage 
durchgeführt und komme zu der Einschätzung, dass schädliche Umwelteinwirkungen in Ge-
stalt von Lärm durch prasselnden Regen auszuschließen seien.“ 
 
Konzept zum nachhaltigen Bauen  
Das Konzept zum nachhaltigen Bauen der Stadt Amberg wurde als Leitlinie und nicht als ver-
bindliche Handlungsanweisung an die Verwaltung beschlossen. In Punkt 4.3 werde die opti-
malsten Bedingungen für eine Photovoltaik-Freiflächenanlage beschrieben. Das im optimals-
ten Fall vorbelastete Flächen für Photovoltaik-Freiflächenanlageverwendet verwendet werden, 
schließt eine Verwendung von landwirtschaftlichen Flächen für eine Photovoltaik-
Freiflächenanlage nicht aus. Des Weiteren wird bereits durch den Bebauungsplan „PV-
Freiflächenanlage am Schlackenberg“ die ehemalige Deponie und somit eine vorbelastete 
Fläche benutzt. Im Stadtgebiet sind nicht endlos solche vorbelasteten Flächen vorhanden. 
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Blick von privaten Grundstücken 
Grundsätzlich existiert kein Recht auf immerwährenden Blick in die freie Landschaft. 
Insofern besteht auch kein Recht darauf, dass auf der Flurnummer 1179, Gemar-
kung Karmensölden keine irgendwie geartete Bebauung errichtet werden darf. Es 
handelt sich hierbei also um keinen im Sinne einer gerechten Abwägung relevanten 
Belang. 
Das Gebot der Rücksichtnahme in nachbarschaftlichen Verhältnissen welches dem 
BauGB entspringt und sich im § 1 Abs. 7 widerspiegelt („die öffentlichen und privaten 
Belange gegeneinander und untereinander gerecht abzuwägen“) wird dahingehend 
Rechnung getragen, dass ein 20 m breiter Pufferstreifen zwischen Flurweg und den 
die Anlage umfassenden Zaun vorgesehen ist. Dies bedeutet es wird ein tatsächli-
cher Abstand zwischen Bebauung und PV-Anlage von ca. 40 - 60 m gewährleistet. In 
diesem nördlich der Anlage gelegen Pufferstreifen ist zudem eine vierreihige Hecke 
mit Baumpflanzungen vorgesehen. 
In einem dem Entwurf zum Bebauungsplan beiliegenden Schnitt durch das Gelände 
der PV-Anlage wird zudem ersichtlich, dass bei einer Eingrünung die Sicht aus den 
Gärten der südlichsten Gebäudereihe der Siedlung „Am Postweiher“ durch die Be-
pflanzung nahezu gänzlich verstellt wird. Die Technische Überprägung des Gebiets 
(Flächenanteil sichtbarer, " anthropogen-technischer" Flächen an der Gesamtfläche 
des Bildausschnitts) wird durch oben genannt Maßnahmen (Eingrünung/Ausgleich) 
stark gemindert. Eine technische Vorprägung durch den Menschen ist auf in der Nä-
he befindlichen Flurstücken bereits mit Elementen wie versiegelten Flächen in Form 
von Straßen, Siedlungen, Hochstromleitungen und industrieller Landwirtschaft gege-
ben. 
 
Landschaftsbild 
Die geplante PV-Anlage wird durch eine umfassende Eingrünung mit Altgrasstreifen 
und Heckenpflanzung in das Landschaftsbild eingebunden. In sensiblen Bereichen, 
zum Beispiel zum Siedlungsgebiet „Am Postweiher“ wird eine dreireihige Hecke mit 
Baumpflanzungen vorgesehen. 
Zudem wurde die Wirkung der Anlage in die Landschaft mittels einer Sichtbarkeits-
analyse mit zugehörigen Fotomontagen untersucht. Das Ergebnis der Sichtbarkeits-
analyse lautet wie folgt: 
„Zusammenfassend ist für die untersuchten Siedlungsbereiche keine flächendecken-
de Störwirkung auszumachen. Die geplante Anlage liegt im Anschluss an ein geplan-
tes Gewerbegebiet. Zudem handelt es sich bei dem Bereich um die Anlage um kein 
ausgewiesenes Naherholungsgebiet.  
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Konzept zum nachhaltigen Bauen  
Das Konzept zum nachhaltigen Bauen der Stadt Amberg wurde als Leitlinie und nicht 
als verbindliche Handlungsanweisung an die Verwaltung beschlossen. In Punkt 4.3 
werde die optimalsten Bedingungen für eine Photovoltaik-Freiflächenanlage be-
schrieben. Das im optimalsten Fall vorbelastete Flächen für Photovoltaik-
Freiflächenanlageverwendet verwendet werden, schließt eine Verwendung von land-
wirtschaftlichen Flächen für eine Photovoltaik-Freiflächenanlage nicht aus. Des Wei-
teren wird bereits durch den Bebauungsplan „PV-Freiflächenanlage am Schlacken-
berg“ die ehemalige Deponie und somit eine vorbelastete Fläche benutzt. Im Stadt-
gebiet sind nicht endlos solche vorbelasteten Flächen vorhanden. 
 
Standort / Alternativen: 
Vom Stadtplanungsamt wurden im Vorfeld eine Reihe an Flächen im gesamten 
Stadtgebiet auf ihre Eignung in Bezug auf eine Photovoltaik-Freiflächenanlage unter-
sucht. Dabei spielten unter anderem das Landschaftsbild, die Netzanschlusspunkte 
in der Umgebung und die Eigentumsverhältnisse eine wichtige Rolle. Unter Berück-
sichtigung dieser Punkte eignet sich die vorliegende Fläche sehr gut für eine Photo-
voltaik-Freiflächenanlage. Dem Belang der geringen Entfernung zum Wohnbebau-
ung in Speckmannshof wird durch eine überdurchschnittlich breite und große Eingrü-
nung Rechnung getragen. 
 
Landschaftsbild 
Die geplante PV-Anlage wird durch eine umfassende Eingrünung mit Altgrasstreifen 
und Heckenpflanzung in das Landschaftsbild eingebunden. In sensiblen Bereichen, 
zum Beispiel zum Siedlungsgebiet „Am Postweiher“ wird eine dreireihige Hecke mit 
Baumpflanzungen vorgesehen. 
Zudem wurde die Wirkung der Anlage in die Landschaft mittels einer Sichtbarkeits-
analyse mit zugehörigen Fotomontagen untersucht. Das Ergebnis der Sichtbarkeits-
analyse lautet wie folgt: 
„Zusammenfassend ist für die untersuchten Siedlungsbereiche keine flächendecken-
de Störwirkung auszumachen. Die geplante Anlage liegt im Anschluss an ein geplan-
tes Gewerbegebiet. Zudem handelt es sich bei dem Bereich um die Anlage um kein 
ausgewiesenes Naherholungsgebiet.  
Die PV-Anlage entfaltet ihre Fernwirkung eher Hochpunkten aus und stellt damit kei-
ne dauerhafte und auf eine große Anzahl von Menschen wirksame Beeinträchtigung 
dar. Des Weiteren liegt der optisch durch die geplante Anlage beeinträchtige Bereich 
von Nordwest bis Ost und somit ‚hinter‘ der PV-Anlage.“ 
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Blick von privaten Grundstücken 
Grundsätzlich existiert kein Recht auf immerwährenden Blick in die freie 
Landschaft. Insofern besteht auch kein Recht darauf, dass auf der Flurnum-
mer 1179, Gemarkung Karmensölden keine irgendwie geartete Bebauung 
errichtet werden darf. Es handelt sich hierbei also um keinen im Sinne einer 
gerechten Abwägung relevanten Belang. 
Das Gebot der Rücksichtnahme in nachbarschaftlichen Verhältnissen wel-
ches dem BauGB entspringt und sich im § 1 Abs. 7 widerspiegelt („die öffent-
lichen und privaten Belange gegeneinander und untereinander ge-
recht abzuwägen“) wird dahingehend Rechnung getragen, dass ein 20 m 
breiter Pufferstreifen zwischen Flurweg und den die Anlage umfassenden 
Zaun vorgesehen ist. Dies bedeutet es wird ein tatsächlicher Abstand zwi-
schen Bebauung und PV-Anlage von ca. 40 - 60 m gewährleistet. In diesem 
nördlich der Anlage gelegen Pufferstreifen ist zudem eine vierreihige Hecke 
mit Baumpflanzungen vorgesehen. 
In einem dem Entwurf zum Bebauungsplan beiliegenden Schnitt durch das 
Gelände der PV-Anlage wird zudem ersichtlich, dass bei einer Eingrünung 
die Sicht aus den Gärten der südlichsten Gebäudereihe der Siedlung „Am 
Postweiher“ durch die Bepflanzung nahezu gänzlich verstellt wird. 
 
Blendung 
Eine immissionsrechtlich relevante Blendwirkung ist nicht zu erwarten. 
Nichtsdestotrotz wurde durch einen unabhängigen Gutachter ein Blendgut-
achten erstellt welches Teil der Unterlagen zum Bebauungsplan ist. Dieses 
kommt zu folgendem Ergebnis: 
„Durch die Realisierung der geplanten „Photovoltaik-Freiflächenanlage Am 
Gewerbegebiet West“ sind bei Ausführung der Anlage gemäß des vorliegen-
den Konzeptes auch bei freien Sichtachsen keine Störungen auf der vorbei-
führenden Straße oder in der nördlich der Anlage liegenden Wohnbebauung 
durch von den Modulflächen ausgehende Blendreflexionen zu erwarten. 
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Wirtschaftlichkeit 
Die Wirtschaftlichkeit der PV-Anlage spielt im Rahmen eines Bauleiplanverfahrens keine Rolle 
und somit auch nicht Gegenstand der Abwägung. 
Rein informativ: Die Ertragsprognosen, der den Stadtwerken Amberg vorliegenden GU-
Angebote liegen alle über 1.000 kWh pro kWpeak. 
 
Blick von privaten Grundstücken 
Grundsätzlich existiert kein Recht auf immerwährenden Blick in die freie Landschaft. Insofern 
besteht auch kein Recht darauf, dass auf der Flurnummer 1179, Gemarkung Karmensölden 
keine irgendwie geartete Bebauung errichtet werden darf. Es handelt sich hierbei also um kei-
nen im Sinne einer gerechten Abwägung relevanten Belang. 
Das Gebot der Rücksichtnahme in nachbarschaftlichen Verhältnissen welches dem BauGB 
entspringt und sich im § 1 Abs. 7 widerspiegelt („die öffentlichen und privaten Belange gegen-
einander und untereinander gerecht abzuwägen“) wird dahingehend Rechnung getragen, dass 
ein 20 m breiter Pufferstreifen zwischen Flurweg und den die Anlage umfassenden Zaun vor-
gesehen ist. Dies bedeutet es wird ein tatsächlicher Abstand zwischen Bebauung und PV-
Anlage von ca. 40 - 60 m gewährleistet. In diesem nördlich der Anlage gelegen Pufferstreifen 
ist zudem eine vierreihige Hecke mit Baumpflanzungen vorgesehen. 
In einem dem Entwurf zum Bebauungsplan beiliegenden Schnitt durch das Gelände der PV-
Anlage wird zudem ersichtlich, dass bei einer Eingrünung die Sicht aus den Gärten der süd-
lichsten Gebäudereihe der Siedlung „Am Postweiher“ durch die Bepflanzung nahezu gänzlich 
verstellt wird. 
 
Landschaftsbild 
Die geplante PV-Anlage wird durch eine umfassende Eingrünung mit Altgrasstreifen und He-
ckenpflanzung in das Landschaftsbild eingebunden. In sensiblen Bereichen, zum Beispiel zum 
Siedlungsgebiet „Am Postweiher“ wird eine dreireihige Hecke mit Baumpflanzungen vorgese-
hen. 
Zudem wurde die Wirkung der Anlage in die Landschaft mittels einer Sichtbarkeitsanalyse mit 
zugehörigen Fotomontagen untersucht. Das Ergebnis der Sichtbarkeitsanalyse lautet wie folgt: 
„Zusammenfassend ist für die untersuchten Siedlungsbereiche keine flächendeckende Stör-
wirkung auszumachen. Die geplante Anlage liegt im Anschluss an ein geplantes Gewerbege-
biet. Zudem handelt es sich bei dem Bereich um die Anlage um kein ausgewiesenes Naherho-
lungsgebiet.  
Die PV-Anlage entfaltet ihre Fernwirkung eher Hochpunkten aus und stellt damit keine dauer-
hafte und auf eine große Anzahl von Menschen wirksame Beeinträchtigung dar. Des Weiteren 
liegt der optisch durch die geplante Anlage beeinträchtige Bereich von Nordwest bis Ost und 
somit ‚hinter‘ der PV-Anlage.“ 
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Blick von privaten Grundstücken 
Grundsätzlich existiert kein Recht auf immerwährenden Blick in die freie Landschaft. 
Insofern besteht auch kein Recht darauf, dass auf der Flurnummer 1179, Gemar-
kung Karmensölden keine irgendwie geartete Bebauung errichtet werden darf. Es 
handelt sich hierbei also um keinen im Sinne einer gerechten Abwägung relevanten 
Belang. 
Das Gebot der Rücksichtnahme in nachbarschaftlichen Verhältnissen welches dem 
BauGB entspringt und sich im § 1 Abs. 7 widerspiegelt („die öffentlichen und privaten 
Belange gegeneinander und untereinander gerecht abzuwägen“) wird dahingehend 
Rechnung getragen, dass ein 20 m breiter Pufferstreifen zwischen Flurweg und den 
die Anlage umfassenden Zaun vorgesehen ist. Dies bedeutet es wird ein tatsächli-
cher Abstand zwischen Bebauung und PV-Anlage von ca. 40 - 60 m gewährleistet. In 
diesem nördlich der Anlage gelegen Pufferstreifen ist zudem eine vierreihige Hecke 
mit Baumpflanzungen vorgesehen. 
In einem dem Entwurf zum Bebauungsplan beiliegenden Schnitt durch das Gelände 
der PV-Anlage wird zudem ersichtlich, dass bei einer Eingrünung die Sicht aus den 
Gärten der südlichsten Gebäudereihe der Siedlung „Am Postweiher“ durch die Be-
pflanzung nahezu gänzlich verstellt wird. 
 
Landschaftsbild 
Die geplante PV-Anlage wird durch eine umfassende Eingrünung mit Altgrasstreifen 
und Heckenpflanzung in das Landschaftsbild eingebunden. In sensiblen Bereichen, 
zum Beispiel zum Siedlungsgebiet „Am Postweiher“ wird eine dreireihige Hecke mit 
Baumpflanzungen vorgesehen. 
Zudem wurde die Wirkung der Anlage in die Landschaft mittels einer Sichtbarkeits-
analyse mit zugehörigen Fotomontagen untersucht. Das Ergebnis der Sichtbarkeits-
analyse lautet wie folgt: 
„Zusammenfassend ist für die untersuchten Siedlungsbereiche keine flächendecken-
de Störwirkung auszumachen. Die geplante Anlage liegt im Anschluss an ein geplan-
tes Gewerbegebiet. Zudem handelt es sich bei dem Bereich um die Anlage um kein 
ausgewiesenes Naherholungsgebiet.  
Die PV-Anlage entfaltet ihre Fernwirkung eher Hochpunkten aus und stellt damit kei-
ne dauerhafte und auf eine große Anzahl von Menschen wirksame Beeinträchtigung 
dar. Des Weiteren liegt der optisch durch die geplante Anlage beeinträchtige Bereich 
von Nordwest bis Ost und somit ‚hinter‘ der PV-Anlage.“   
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Lärm 
Durch die geplante Anlage ergeben sich keine im Sinne des Immissionsschutzge-
setztes relevanten Geräuschimmissionen auf die angrenzenden Wohngebiete. Die 
Einhaltung der Immissionsrichtwerte gem. TA Lärm werden unter Ziffer 9.2 der Fest-
setzungen des Bebauungsplanes angegeben und aufgrund der zu erwartenden von 
der Anlage ausgehenden Geräusche ohne weiteres eingehalten. Die Einschätzung, 
dass es durch die Planung zu unzumutbaren Verhältnissen kommt, wird aus fachli-
cher Sicht zurückgewiesen.   
Auch bei Regenereignissen ist keine erhöhte Lärmemission aus der PV-Anlage 
durch auf die Module auftreffenden Regen zu erwarten. Siehe auch Urteil VG Bay-
reuth, Urteil vom 27.10.2011 - B 2 K 10.572 „Auch unzumutbare Lärmeinwirkungen 
seien nicht zu erwarten. Dies ergebe sich aus einer Stellungnahme der Umweltinge-
nieurin des Landratsamtes Coburg. Diese habe eine Vergleichsbetrachtung zu einer 
bereits bestehenden Freiflächensolaranlage durchgeführt und komme zu der Ein-
schätzung, dass schädliche Umwelteinwirkungen in Gestalt von Lärm durch pras-
selnden Regen auszuschließen seien.“ 
 
Standort / Alternativen: 
Vom Stadtplanungsamt wurden im Vorfeld eine Reihe an Flächen im gesamten 
Stadtgebiet auf ihre Eignung in Bezug auf eine Photovoltaik-Freiflächenanlage unter-
sucht. Dabei spielten unter anderem das Landschaftsbild, die Netzanschlusspunkte 
in der Umgebung und die Eigentumsverhältnisse eine wichtige Rolle. Unter Berück-
sichtigung dieser Punkte eignet sich die vorliegende Fläche sehr gut für eine Photo-
voltaik-Freiflächenanlage. Dem Belang der geringen Entfernung zum Wohnbebau-
ung in Speckmannshof wird durch eine überdurchschnittlich breite und große Eingrü-
nung Rechnung getragen. 
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Lärm 
Durch die geplante Anlage ergeben sich keine im Sinne des Immissionsschutzge-
setztes relevanten Geräuschimmissionen auf die angrenzenden Wohngebiete. Die 
Einhaltung der Immissionsrichtwerte gem. TA Lärm werden unter Ziffer 9.2 der Fest-
setzungen des Bebauungsplanes angegeben und aufgrund der zu erwartenden von 
der Anlage ausgehenden Geräusche ohne weiteres eingehalten. Die Einschätzung, 
dass es durch die Planung zu unzumutbaren Verhältnissen kommt, wird aus fachli-
cher Sicht zurückgewiesen.   
Auch bei Regenereignissen ist keine erhöhte Lärmemission aus der PV-Anlage 
durch auf die Module auftreffenden Regen zu erwarten. Siehe auch Urteil VG Bay-
reuth, Urteil vom 27.10.2011 - B 2 K 10.572 „Auch unzumutbare Lärmeinwirkungen 
seien nicht zu erwarten. Dies ergebe sich aus einer Stellungnahme der Umweltinge-
nieurin des Landratsamtes Coburg. Diese habe eine Vergleichsbetrachtung zu einer 
bereits bestehenden Freiflächensolaranlage durchgeführt und komme zu der Ein-
schätzung, dass schädliche Umwelteinwirkungen in Gestalt von Lärm durch pras-
selnden Regen auszuschließen seien.“ 
 
Blendung 

Eine immissionsrechtlich relevante Blendwirkung ist nicht zu erwarten. 
Nichtsdestotrotz wurde durch einen unabhängigen Gutachter ein Blendgut-
achten erstellt welches Teil der Unterlagen zum Bebauungsplan ist. Dieses 
kommt zu folgendem Ergebnis: 
„Durch die Realisierung der geplanten „Photovoltaik-Freiflächenanlage Am 
Gewerbegebiet West“ sind bei Ausführung der Anlage gemäß des vorliegen-
den Konzeptes auch bei freien Sichtachsen keine Störungen auf der vorbei-
führenden Straße oder in der nördlich der Anlage liegenden Wohnbebauung 
durch von den Modulflächen ausgehende Blendreflexionen zu erwarten. 
 
Wirtschaftlichkeit 

Die Wirtschaftlichkeit der PV-Anlage spielt im Rahmen eines Bauleiplanver-
fahrens keine Rolle und somit auch nicht Gegenstand der Abwägung. 
Rein informativ: Die Ertragsprognosen, der den Stadtwerken Amberg vorlie-
genden GU-Angebote liegen alle über 1.000 kWh pro kWpeak. 
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Lärm 
Durch die geplante Anlage ergeben sich keine im Sinne des Immissionsschutzge-
setztes relevanten Geräuschimmissionen auf die angrenzenden Wohngebiete. Die 
Einhaltung der Immissionsrichtwerte gem. TA Lärm werden unter Ziffer 9.2 der Fest-
setzungen des Bebauungsplanes angegeben und aufgrund der zu erwartenden von 
der Anlage ausgehenden Geräusche ohne weiteres eingehalten. Die Einschätzung, 
dass es durch die Planung zu unzumutbaren Verhältnissen kommt, wird aus fachli-
cher Sicht zurückgewiesen. TA-Lärm wird eingehalten. Die Ausschreibung ist nicht 
Teil des Bebauungsplanverfahrens. Grundlage für Entwurf, Bau und Zulassung von 
Transformatoren und Wechselrichtern im europäischen Wirtschaftsraum ist die  Öko-
design-Richtlinie/Verordnung der europäischen Kommission. Diese legt den Rahmen 
für die Anforderungen an die umweltgerechte Gestaltung energieverbrauchsrelevan-
ter Produkte fest. Diese Richtlinie wird nach Aussage der Stadtwerke eingehalten. 
Durch die vorgesehene Einhausung der Transformatoren werden Schallimmission 
weiter verringert. Die Ausschreibung hinsichtlich der Transformatorenart ist eine un-
ternehmerische Entscheidung die den Stadtwerken als Vorhabenträger bzw. den an 
der Ausschreibung beteiligten Firmen vorbehalten ist. Der Hinweis auf die unter-
schiedlichen Transformatorenarten und deren Schallimmissionen wird an die Stadt-
werke Amberg weitergeleitet. 
 
Blick von privaten Grundstücken 
Grundsätzlich existiert kein Recht auf immerwährenden Blick in die freie Landschaft. 
Insofern besteht auch kein Recht darauf, dass auf der Flurnummer 1179, Gemar-
kung Karmensölden keine irgendwie geartete Bebauung errichtet werden darf. Es 
handelt sich hierbei also um keinen im Sinne einer gerechten Abwägung relevanten 
Belang. 
Das Gebot der Rücksichtnahme in nachbarschaftlichen Verhältnissen welches dem 
BauGB entspringt und sich im § 1 Abs. 7 widerspiegelt („die öffentlichen und privaten 
Belange gegeneinander und untereinander gerecht abzuwägen“) wird dahingehend 
Rechnung getragen, dass ein 20 m breiter Pufferstreifen zwischen Flurweg und den 
die Anlage umfassenden Zaun vorgesehen ist. Dies bedeutet es wird ein tatsächli-
cher Abstand zwischen Bebauung und PV-Anlage von ca. 40 - 60 m gewährleistet. In 
diesem nördlich der Anlage gelegen Pufferstreifen ist zudem eine vierreihige Hecke 
mit Baumpflanzungen vorgesehen. 
In einem dem Entwurf zum Bebauungsplan beiliegenden Schnitt durch das Gelände 
der PV-Anlage wird zudem ersichtlich, dass bei einer Eingrünung die Sicht aus den 
Gärten der südlichsten Gebäudereihe der Siedlung „Am Postweiher“ durch die Be-
pflanzung nahezu gänzlich verstellt wird. 
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Landschaftsbild 
Die geplante PV-Anlage wird durch eine umfassende Eingrünung mit Altgrasstreifen 
und Heckenpflanzung in das Landschaftsbild eingebunden. In sensiblen Bereichen, 
zum Beispiel zum Siedlungsgebiet „Am Postweiher“ wird eine vierreihige Hecke mit 
Baumpflanzungen vorgesehen. 
Zudem wurde die Wirkung der Anlage in die Landschaft mittels einer Sichtbarkeits-
analyse mit zugehörigen Fotomontagen untersucht. Das Ergebnis der Sichtbarkeits-
analyse lautet wie folgt: 
„Zusammenfassend ist für die untersuchten Siedlungsbereiche keine flächendecken-
de Störwirkung auszumachen. Die geplante Anlage liegt im Anschluss an ein geplan-
tes Gewerbegebiet. Zudem handelt es sich bei dem Bereich um die Anlage um kein 
ausgewiesenes Naherholungsgebiet.  
Die PV-Anlage entfaltet ihre Fernwirkung eher Hochpunkten aus und stellt damit kei-
ne dauerhafte und auf eine große Anzahl von Menschen wirksame Beeinträchtigung 
dar. Des Weiteren liegt der optisch durch die geplante Anlage beeinträchtige Bereich 
von Nordwest bis Ost und somit ‚hinter‘ der PV-Anlage.“   
 
Wirtschaftlichkeit 
Die Wirtschaftlichkeit der PV-Anlage spielt im Rahmen eines Bauleiplanverfahrens 
keine Rolle und somit auch nicht Gegenstand der Abwägung. 
Rein informativ: Die Ertragsprognosen, der den Stadtwerken Amberg vorliegenden 
GU-Angebote liegen alle über 1.000 kWh pro kWpeak. 

Stellungnahme 27 

Seite 2 von 2 - Stellungnahme vom 16.03.2021 

Seite 122 



Anregungen im Rahmen der 
frühzeitigen Beteiligung 

Abwägungsvorschläge der Stadtverwaltung    

Bebauungsplanaufstellungsverfahren Amberg 156 „Photovoltaik-Freiflächenanlage am Gewerbegebiet West“  
Vorlage  005/0192/2021  Anlage 9,  

 

 

Standort / Alternativen: 
Vom Stadtplanungsamt wurden im Vorfeld eine Reihe an Flächen im gesamten 
Stadtgebiet auf ihre Eignung in Bezug auf eine Photovoltaik-Freiflächenanlage unter-
sucht. Dabei spielten unter anderem das Landschaftsbild, die Netzanschlusspunkte 
in der Umgebung und die Eigentumsverhältnisse eine wichtige Rolle. Unter Berück-
sichtigung dieser Punkte eignet sich die vorliegende Fläche sehr gut für eine Photo-
voltaik-Freiflächenanlage. Dem Belang der geringen Entfernung zum Wohnbebau-
ung in Speckmannshof wird durch eine überdurchschnittlich breite und große Eingrü-
nung Rechnung getragen. 
Versiegelte Flächen oder Konversionsflächen sind im Stadtgebiet Amberg in der ge-
wünschten Größenordnung von 5-15 ha aktuell nicht verfügbar, bzw. werden bereits 
mit Photovoltaikanlagen beplant oder sollen anderweitig umgenutzt werden. Gleiches 
gilt für die Schienenwege und Autobahn. 
 
Lebensraum für Tiere, Wildwechsel, Flora und Fauna 
Die Flächen in und um die geplante PV-Anlage stellen nach Umsetzung wie geplant 
(Eingrünung mit Hecken und Bäumen mit vorgelagertem Altgrasstreifen und Ausha-
gerung der Wiesenflächen unter der PV-Anlage) eine ökologisch wesentlich wertvol-
lere Fläche als das bisherige Ackerland dar. Es finden sich dann unterschiedliche 
Lebensraumtypen, welche unterschiedliche Tierarten ansprechen. Auch die Arten-
vielfalt in Bezug auf die Flora steigt mit Sicherheit an. Durch die Tatsache, dass die 
Wiese unter der Anlage extensiv (zwei malige Mahd pro Jahr) bewirtschaftet wird 
kann hier auch von einer vielfältigen und standortgerechten Entwicklung ausgegan-
gen werden. 
Die Passierbarkeit für Wildtiere der Anlage wird durch einen höhergesetzten Zaun 
gewährleistet. Dessen Unterkante verläuft 15 cm über der Oberkante Gelände. 
Dadurch kann Niederwild in die Anlage gelangen und diese als Lebensraum nutzen. 
Eine ökologische Durchgängigkeit ist also in großem Maße gegeben. 
 
Wirtschaftlichkeit 
Die Wirtschaftlichkeit der PV-Anlage spielt im Rahmen eines Bauleiplanverfahrens 
keine Rolle und somit auch nicht Gegenstand der Abwägung. 
In einem dem Entwurf zum Bebauungsplan beiliegenden Schnitt durch das Gelände 
der PV-Anlage wird zudem ersichtlich, dass bei einer Eingrünung mit einer Höhe von 
4,5 m die Sicht aus den Gärten der südlichsten Gebäudereihe der Siedlung „Am 
Postweiher“ durch die Bepflanzung nahezu gänzlich verstellt wird. 

Stellungnahme 28 

Seite 1 von 2 - Stellungnahme vom 16.03.2021 

Seite 123 



Anregungen im Rahmen der 
frühzeitigen Beteiligung 

Abwägungsvorschläge der Stadtverwaltung    

Bebauungsplanaufstellungsverfahren Amberg 156 „Photovoltaik-Freiflächenanlage am Gewerbegebiet West“  
Vorlage  005/0192/2021  Anlage 9,  

 

 

Landschaftsbild 
Die geplante PV-Anlage wird durch eine umfassende Eingrünung mit Altgrasstreifen 
und Heckenpflanzung in das Landschaftsbild eingebunden. In sensiblen Bereichen, 
zum Beispiel zum Siedlungsgebiet „Am Postweiher“ wird eine dreireihige Hecke mit 
Baumpflanzungen vorgesehen. 
Zudem wurde die Wirkung der Anlage in die Landschaft mittels einer Sichtbarkeits-
analyse mit zugehörigen Fotomontagen untersucht. Das Ergebnis der Sichtbarkeits-
analyse lautet wie folgt: 
„Zusammenfassend ist für die untersuchten Siedlungsbereiche keine flächendecken-
de Störwirkung auszumachen. Die geplante Anlage liegt im Anschluss an ein geplan-
tes Gewerbegebiet. Zudem handelt es sich bei dem Bereich um die Anlage um kein 
ausgewiesenes Naherholungsgebiet.  
Die PV-Anlage entfaltet ihre Fernwirkung eher Hochpunkten aus und stellt damit kei-
ne dauerhafte und auf eine große Anzahl von Menschen wirksame Beeinträchtigung 
dar. Des Weiteren liegt der optisch durch die geplante Anlage beeinträchtige Bereich 
von Nordwest bis Ost und somit ‚hinter‘ der PV-Anlage.“   
 
Blick von privaten Grundstücken 
Grundsätzlich existiert kein Recht auf immerwährenden Blich in die freie Landschaft. 
Insofern besteht auch kein Recht darauf, dass auf der Flurnummer 1179, Gemar-
kung Karmensölden keine irgendwie geartete Bebauung errichtet werden darf. Es 
handelt sich hierbei also um keinen im Sinne einer gerechten Abwägung relevanten 
Belang. 
Das Gebot der Rücksichtnahme in nachbarschaftlichen Verhältnissen welches dem 
BauGB entspringt und sich im § 1 Abs. 7 widerspiegelt („die öffentlichen und privaten 
Belange gegeneinander und untereinander gerecht abzuwägen“) wird dahingehend 
Rechnung getragen, dass ein 20 m breiter Pufferstreifen zwischen Flurweg und den 
die Anlage umfassenden Zaun vorgesehen ist. Dies bedeutet es wird ein tatsächli-
cher Abstand zwischen Bebauung und PV-Anlage von ca. 40 - 60 m gewährleistet. In 
diesem nördlich der Anlage gelegen Pufferstreifen ist zudem eine dreireihige Hecke 
mit Baumpflanzungen vorgesehen. 
In einem dem Entwurf zum Bebauungsplan beiliegenden Schnitt durch das Gelände 
der PV-Anlage wird zudem ersichtlich, dass bei einer Eingrünung die Sicht aus den 
Gärten der südlichsten Gebäudereihe der Siedlung „Am Postweiher“ durch die Be-
pflanzung nahezu gänzlich verstellt wird. 
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Standort / Alternativen: 
Vom Stadtplanungsamt wurden im Vorfeld eine Reihe an Flächen im gesamten Stadtgebiet 
auf ihre Eignung in Bezug auf eine Photovoltaik-Freiflächenanlage untersucht. Dabei spielten 
unter anderem das Landschaftsbild, die Netzanschlusspunkte in der Umgebung und die Ei-
gentumsverhältnisse eine wichtige Rolle. Unter Berücksichtigung dieser Punkte eignet sich die 
vorliegende Fläche sehr gut für eine Photovoltaik-Freiflächenanlage. Dem Belang der gerin-
gen Entfernung zum Wohnbebauung in Speckmannshof wird durch eine überdurchschnittlich 
breite und große Eingrünung Rechnung getragen. 
 
Lebensraum für Tiere, Wildwechsel, Flora und Fauna 
Die Flächen in und um die geplante PV-Anlage stellen nach Umsetzung wie geplant 
(Eingrünung mit Hecken und Bäumen mit vorgelagertem Altgrasstreifen und Aushagerung der 
Wiesenflächen unter der PV-Anlage) eine ökologisch wesentlich wertvollere Fläche als das 
bisherige Ackerland dar. Es finden sich dann unterschiedliche Lebensraumtypen, welche un-
terschiedliche Tierarten ansprechen. Auch die Artenvielfalt in Bezug auf die Flora steigt mit 
Sicherheit an. Durch die Tatsache, dass die Wiese unter der Anlage extensiv (zwei malige 
Mahd pro Jahr) bewirtschaftet wird kann hier auch von einer vielfältigen und standortgerechten 
Entwicklung ausgegangen werden. 
Die Passierbarkeit für Wildtiere der Anlage wird durch einen höhergesetzten Zaun gewährleis-
tet. Dessen Unterkante verläuft 15 cm über der Oberkante Gelände. Dadurch kann Niederwild 
in die Anlage gelangen und diese als Lebensraum nutzen. Eine ökologische Durchgängigkeit 
ist also in großem Maße gegeben. 
 
Blick von privaten Grundstücken 
Grundsätzlich existiert kein Recht auf immerwährenden Blich in die freie Landschaft. Insofern 
besteht auch kein Recht darauf, dass auf der Flurnummer 1179, Gemarkung Karmensölden 
keine irgendwie geartete Bebauung errichtet werden darf. Es handelt sich hierbei also um kei-
nen im Sinne einer gerechten Abwägung relevanten Belang. 
Das Gebot der Rücksichtnahme in nachbarschaftlichen Verhältnissen welches dem BauGB 
entspringt und sich im § 1 Abs. 7 widerspiegelt („die öffentlichen und privaten Belange gegen-
einander und untereinander gerecht abzuwägen“) wird dahingehend Rechnung getragen, dass 
ein 20 m breiter Pufferstreifen zwischen Flurweg und den die Anlage umfassenden Zaun vor-
gesehen ist. Dies bedeutet es wird ein tatsächlicher Abstand zwischen Bebauung und PV-
Anlage von ca. 40 - 60 m gewährleistet. In diesem nördlich der Anlage gelegen Pufferstreifen 
ist zudem eine dreireihige Hecke mit Baumpflanzungen vorgesehen. 
In einem dem Entwurf zum Bebauungsplan beiliegenden Schnitt durch das Gelände der PV-
Anlage wird zudem ersichtlich, dass bei einer Eingrünung die Sicht aus den Gärten der süd-
lichsten Gebäudereihe der Siedlung „Am Postweiher“ durch die Bepflanzung nahezu gänzlich 
verstellt wird. 
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Landschaftsbild 
Die geplante PV-Anlage wird durch eine umfassende Eingrünung mit Altgrasstreifen und He-
ckenpflanzung in das Landschaftsbild eingebunden. In sensiblen Bereichen, zum Beispiel zum 
Siedlungsgebiet „Am Postweiher“ wird eine dreireihige Hecke mit Baumpflanzungen vorgese-
hen. 
Zudem wurde die Wirkung der Anlage in die Landschaft mittels einer Sichtbarkeitsanalyse mit 
zugehörigen Fotomontagen untersucht. Das Ergebnis der Sichtbarkeitsanalyse lautet wie folgt: 
„Zusammenfassend ist für die untersuchten Siedlungsbereiche keine flächendeckende Stör-
wirkung auszumachen. Die geplante Anlage liegt im Anschluss an ein geplantes Gewerbege-
biet. Zudem handelt es sich bei dem Bereich um die Anlage um kein ausgewiesenes Naherho-
lungsgebiet.  
Die PV-Anlage entfaltet ihre Fernwirkung eher Hochpunkten aus und stellt damit keine dauer-
hafte und auf eine große Anzahl von Menschen wirksame Beeinträchtigung dar. Des Weiteren 
liegt der optisch durch die geplante Anlage beeinträchtige Bereich von Nordwest bis Ost und 
somit ‚hinter‘ der PV-Anlage.“   
 
Lärm 
Durch die geplante Anlage ergeben sich keine im Sinne des Immissionsschutzgesetztes rele-
vanten Geräuschimmissionen auf die angrenzenden Wohngebiete. Die Einhaltung der Immis-
sionsrichtwerte gem. TA Lärm werden unter Ziffer 9.2 der Festsetzungen des Bebauungspla-
nes angegeben und aufgrund der zu erwartenden von der Anlage ausgehenden Geräusche 
ohne weiteres eingehalten. Die Einschätzung, dass es durch die Planung zu unzumutbaren 
Verhältnissen kommt, wird aus fachlicher Sicht zurückgewiesen.   
Auch bei Regenereignissen ist keine erhöhte Lärmemission aus der PV-Anlage durch auf die 
Module auftreffenden Regen zu erwarten. Siehe auch Urteil VG Bayreuth, Urteil vom 
27.10.2011 - B 2 K 10.572 „Auch unzumutbare Lärmeinwirkungen seien nicht zu erwarten. 
Dies ergebe sich aus einer Stellungnahme der Umweltingenieurin des Landratsamtes Coburg. 
Diese habe eine Vergleichsbetrachtung zu einer bereits bestehenden Freiflächensolaranlage 
durchgeführt und komme zu der Einschätzung, dass schädliche Umwelteinwirkungen in Ge-
stalt von Lärm durch prasselnden Regen auszuschließen seien.“ 
 
Wertverlust der Immobilien 
Anhaltspunkte dafür, dass die bestehenden Immobilien und Grundstücke abgewertet werden 
und ein Wertverlust entsteht, hat die Stadt Amberg nicht. Die Nutzungen innerhalb der am 
Plangebiet angrenzenden bestehenden Grundstücke werden weder aufgehoben noch geän-
dert. Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens wurden die Auswirkungen durch die geplante 
Photovoltaikanlage geprüft, u.a. durch ein Blendgutachten.  
Die Veränderung des Verkehrswertes eines Grundstücks, die durch planerische Festsetzun-
gen eines Bebauungsplans für außerhalb des Plangebiets gelegene Grundstücke eintritt, stellt 
zudem grundsätzlich keinen schützenwerten Belang dar, der bei der Abwägung zu berücksich-
tigen wäre (BVerwG, Urteil vom 9.2.1995 - Az. 4 NB 17/94; Hess. VGH, Urteil vom 
07.04.2014, 3 C 914/ 13.N). 
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Standort / Alternativen: 
Vom Stadtplanungsamt wurden im Vorfeld eine Reihe an Flächen im gesamten 
Stadtgebiet auf ihre Eignung in Bezug auf eine Photovoltaik-Freiflächenanlage unter-
sucht. Dabei spielten unter anderem das Landschaftsbild, die Netzanschlusspunkte 
in der Umgebung und die Eigentumsverhältnisse eine wichtige Rolle. Unter Berück-
sichtigung dieser Punkte eignet sich die vorliegende Fläche sehr gut für eine Photo-
voltaik-Freiflächenanlage. Dem Belang der geringen Entfernung zum Wohnbebau-
ung in Speckmannshof wird durch eine überdurchschnittlich breite und große Eingrü-
nung Rechnung getragen. 
 
Lebensraum für Tiere, Wildwechsel, Flora und Fauna 
Die Flächen in und um die geplante PV-Anlage stellen nach Umsetzung wie geplant 
(Eingrünung mit Hecken und Bäumen mit vorgelagertem Altgrasstreifen und Ausha-
gerung der Wiesenflächen unter der PV-Anlage) eine ökologisch wesentlich wertvol-
lere Fläche als das bisherige Ackerland dar. Es finden sich dann unterschiedliche 
Lebensraumtypen, welche unterschiedliche Tierarten ansprechen. Auch die Arten-
vielfalt in Bezug auf die Flora steigt mit Sicherheit an. Durch die Tatsache, dass die 
Wiese unter der Anlage extensiv (zwei malige Mahd pro Jahr) bewirtschaftet wird 
kann hier auch von einer vielfältigen und standortgerechten Entwicklung ausgegan-
gen werden. 
Die Passierbarkeit für Wildtiere der Anlage wird durch einen höhergesetzten Zaun 
gewährleistet. Dessen Unterkante verläuft 15 cm über der Oberkante Gelände. 
Dadurch kann Niederwild in die Anlage gelangen und diese als Lebensraum nutzen. 
Eine ökologische Durchgängigkeit ist also in großem Maße gegeben. 
 
Wirtschaftlichkeit 
Die Wirtschaftlichkeit der PV-Anlage spielt im Rahmen eines Bauleiplanverfahrens 
keine Rolle und somit auch nicht Gegenstand der Abwägung. 
Rein informativ: Die Ertragsprognosen, der den Stadtwerken Amberg vorliegenden 
GU-Angebote liegen alle über 1.000 kWh pro kWpeak. 
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